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Der Krieg .

Sie EnWi-mMW im
Westen

dauert nun schon über drei Wochen . Während im Anfangs¬
stadium dieser Riesenschlacht , die sich auf eine Länge von
mehreren hundert Kilometer ausdehnt , die Chancen her¬
über ' und hinüberbewegten , hat sich in den letzten Tagen
dank der überlegenen Strategie der deutschen Heereslei¬
tung die Situation für die deutschen Heere so gebessert,'
daß an dem endgiltigen Erfolge nicht mehr gezweifelt wer¬
den kann. Das geht nicht nur aus den Berichten des
deutschen Generalstabs hervor , auch die Berichte der- fran¬
zösischen Armeeleitung lassen es deutlich erkennen. Es
wird da offen zugegeben , daß die Deutschen „ sehr wich¬
tige Erfolge " errungen haben. Bon den zwischen
Verdun und Toul liegenden Sperrforts sind bereits zwei
im Besitz der Deutschen. Damit ist ein erfolgverbürgender
Anfang der Sprengung des ganzen Fortsgürtels , hinter
welchem sich die Franzosen verschanzt haben, gemacht. Die
deutschen Truppen haben die Maas bereits überschritten.
Vergeblich haben die Franzosen verzweifelte Anstreng¬
ungen gemacht, den rechten Flügel der Deutschen Armee zu
umgehen, alle diese Angriffe wurden erfolgreich von den
deutschen Truppen zurückgeschlagen. Dazu kommt, daß
die Deutschen sich , wie auch von französischer Seite zuge¬
standen wird , in ganz ausgezeichneter Weise , verschanzt
haben , so daß jeder Versuch der Franzosen , an irgend
einem Punkt der langen Schlachtfront durchzubrechen , aus¬
sichtslos ist. In dem Maße , wie es unserer schweren Ar¬
tillerie gelingt , Bresche in die Linie der Sperrforts zu
legen , verschlechtert sich die Situation für die französische
Armee . Wenn der Kampf auch noch einige Zeit dauern
wird , so dürfen wir doch mit Sicherheit schon in den näch¬
sten Tagen auf entscheidende Nachrichten zu Gunsten der
deutschen Armee hoffen.

*

8m Wrisse der IriWseii zmMgeschlW«.

Gegner zur Erschöpfung gebracht wird . Dir Deutsche« brachten
die Kunst der Feldbefestigung auf eine Höhe, die bisher
nicht erreicht war . Sie machte eine Stellung von ge¬
wöhnlicher Stärke zu einer Festungslinie , die stärker uud wider¬
standsfähiger ist als eine erbaute Linie von Stahl .

Ein zweites Sperrfort gefallen.
Frankfurt , 26. Sept . ( „Frkf . Ztg.") Oestlich der Argonnen

haben die Deutschen das rechte Ufer der Maas überschritten «nd
auf den Höhen festen Fuß gefaßt. Das zweite Sperrfort bei St .
Mihirl ist gefallen.

irspitLnUeutnantMeäciigen vom Unterseeboot
„ U

Französische Berichte über dieSituation
an der Aisne .

Grohes Hauptquartier . 26 . Sept. , abds .
Der Feind hat unter Ausnutzung seiner Eisen¬
bahnen einen weitausholenden Vorstoß gegen
die äußerste rechte Flanke des deutschen Heeres
emgeleitet. Eine hierbei auf Vapaume vor¬
gehende französische Division ist von schwächeren
deutschen Kräften zurückgeworfen worden .
Auch sonst ist der Vorstoß zum Stehen ge¬
bracht.

Sn der Mitte der Schlachtfront kam unser
Ergriff an einzelnen Stellen vorwärts . Die
angegriffenen Sperrforts südlich Verdun haben
ihr Feuer eingestellt. Unsere Artillerie steht
nunmehr im Kampfe mit Kräften, die der Feind
auf dem westlichen Maasufer in Stellung brachte .

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen ist die
Lage unverändert.

*

WTB. Grobes Hauptqartier » 27 . Sept. ,
abends . Die Lage auf den verschiedenen Kriegs-
sthanplätzen blieb heute unverändert . (Amtl .)

Die 42er vor Verdun .
Stockholm , 26 . Sept . (Priv . - Tel . Ctr. Berlin .)

ijrJjkwKt Meldungen geben zu, daß die gefürchteten 42
orntiseter - Gefchütze vor Verdun in Stellung gebracht
^

»eu sind und daß sich der Belagerungsring
enger um die Festung geschloffen habe.

Die deutschen Befestigungen an der
Aisne .

29mm, 26 . Sept. „Manchester Guardian" sagt :
Stellung an der Aisne ist so stark, daß, wenn keine
ltetevrafchu»»«» «intrete «, jeder Bugriff zu einem

Whreo muß w& ffirfri# sw baba» fern, wenn bet

Paris , 26 . Sept . Ein am 25 . September nachts 2 Uhr aus -
gegebeneS Bulletin sagt : Auf unserem linken Flügel nordwest¬
lich von No hon waren heute Morgen unsere vordersten Streit -
kräste auf überlegene feindliche Truppen gestoßen und gezwun¬
gen worden , etwas zurückzugehen . Der sich entwickelnde
Kampf wurde mit besonderer Erbitterung ausgetragen . Vom
Zentrum -ist nichts Neues zu melden. Auf den Höhen östlich
der Maas sind die Deutschen bis Saint M i h i e l v o r -
gedrung e -n.

Die „Daily Mail " kündigt an , -daß bei Amiens ein
neues Heer unter General Gallieti aufgestellt worden sei .
Einer Hadasmeldung zufolge haben die Deutschen gestern wie¬
der die Beschießung der Kathedrale von Reims ausge¬
nommen.

Die Hauptaktion findet also jetzt anscheinend auf beiden
Flügeln statt . Auf dem westlichen nehmen beide Heere eine
von Süden nach Norden , also senkrecht zur übrigen , verlaufend«
Front ein . Hier erwartet man die Entscheidung und hier
ist die Erbitterung des Kampfes am höchsten. Die Franzo¬

sen verfolgen eine ähnliche Taktik, wie sie die Japaner gegen
den Flügel Kaulbars bei Mulden angewandt haben und wollen
die Deutschen umfassen , sowie die als Hauptverbin-
dungslinie höchstwichtige Bahn St . Quentin - Charleroi -Ramur
nehmen, um dadurch die deutsche Rechte und das Zentrum zum
eiligen Rückzug auf die belgische Grenze und die Maas zu zwin¬
gen. Wegen dieser kapitalen Bedeutung dieses Schlachtabschnit¬
tes haben beide Teile riesige Verstärkungen herangeführt .
Nunmehr ist die Entscheidung bald zu erwarten . Anderer¬
seits suchen sich die Deutschen auf dem östlichen Flügel bei
Verdun eine neue Durchgangslinie zu erzwingen. Hier
haben dieDeutschenzummindefteneinenbeudeu -
tenden Teilerfolg errungen , indem sie durch die Be¬
setzung der Maashöhen bei Hattonchatel die Straße Vigneulles-
St . Mihiel beherrschen. Die Franzosen haben von Toul und
Nancy aus einen Gegenstoß gegen diese deutsche Bewegung
gemacht. (Der bekanntlich fehlschlug . D . Red.)

Plünderung der Billa Blnmenthals .
WTB . Frankfurt a. M ., 26 . Sept . Die „ Frkf. Ztg .

"
meldet aus Kolmar : Die Franzosen haben, als sie
die „Drei Aehren " wieder betraten , die V i l l a B l u m e n-
thal schrecklich verwüstet und ausgeräumt .
Ein französischer Oberst erlatchte den Soldaten die Plün -
fcenmg mit dem Bemerken , daß Blumenthal ein deutscher
Sp r» « sei. Nnd« e SMBen, taxxa die HstrlS von „Drei

Die finanzielle Not in Frankreich.
WTB . Bordeaux , 26 . Sept . Die Handelskammer

D i e p p e ersuchte die Regierung , für die Kriegsdauer, ,
englisches Geld als gesetzliches Zahlungs¬
mittelin Frankreichzuzulaffen zum Kurs von
126 zu Hundert und zehn Centimes pro Penny .

Vom östlichen KriegsWuM.
Dank Hindenbnrgs .

WTB . Berlin , 26 . Sept . (Nichtamtlich .) Dem Geneval- ,
obersten v. Hindenburg gehen fortgesetzt nicht nur aus
allen Teilen Deutschlands , sondern auch aus Oesterreich -Ungarn'
und dem Auslande von einzelnen Personen und Vereinen
Sympathiekundgebungen in Form von Telegrammen,.
Karten , Briefen , Gedichten, Bildern , Büchern und Liebesgaben¬
aller Art zu . Der Generaloberst ist dienstlich zu sehr beschäf-j
tigt , um -der immer mehr anschwellenden Masse dieser Glück¬
wünsche gegenüber seinen ursprünglichen Vorsatz durchführest
zu können, jedem einzelnen für die ihn aufrichtig erfreuenden
Zeichen des Vertrauens und der wohlwollenden Gesinnung zu>
danken . Er bittet daher , es durch diese Brröffentlichung ein
für allemal tun zu dürfen .

Die Lage im Südosten.
WTB . Wien , 26 . Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich wird,

mitgeteilt : Die nach der Schlacht von Lemberg « inge- l 'tete Ver-»
'

sannnlung unserer Streitkräfte in einem Raume westlich feer
San hat nicht nur -der Ententepresse Veranlassung zu den bös- i
willrgsten und lächerlichsten Kommentaren gegeben , sondern auch ,
anderwärts Vorstellungen über die Lage unseres Heeres her¬
vorgerufen . Demgegenüber muß darauf hingowiefen werden,'

.daß die erwähnte Versammlung durchaus freiwillig er« ;
folgte, wofür als Beweis nun angeführt sei, daß sie der Gegner
nirgends zu stören vermochte oder versuchte . FeindlicherseitS-
aufgestellte Behauptungen über Erfolge an der Sane sind un¬
wahr . Es handelt sich lediglich um einzelne mit großem Auf« ,
wand an Truppen und schwerem -Geschütz und Munition -insze¬
nierte Beschießungen gegen feldmäßig gesicherte und schwäch
besetzte Uebergangsstellen , die nach Erfüllung ihres Zweckes und-
Sprengung -der Brücken freiwillig geräumt wurden. — Die aus '
London stammende Nachricht von -dem Fall zweier Forts von ,
Przemysl ist natürlich gänzlich aus der Lust gegriffen. Auf dem
Balkankriegsschauplatz ist die Lage, wie auch aus
dem letzten deutlich genug gefaßten Kommunique hervorgeht,
unverändert gut .

Der Stellvertreter des Chefs des Goneralstabs
v . Höfer , Generalmajor .

Sonstige Krieg§MWen.
Ausdehnung des Belagerungszustandes in Holland.
Amsterdam , 26 . Sept . Die ho l l ä n d i s ch e Regierung

hat den Belagerungszustand nun auch über die,
Gemeinden an der O st g r e n z e verhängt , nachdem er be¬
reits an der Südgrenze eingetreten ist, da ein ausgedehntest
Schmuggel mit für die Ausfuhr verbotener Waren ge¬
trieben worden ist .

Dum -Dum - Geschosie auch bei den Ruffen.
WCB . Wien , 26 . Sept . (Nicht amtlich.) Unter der -

von den russischen Truppen auf dem Schlachtfeld,
von Krasnik zurückgelassenen Gewehrmunition befindest
sich auch Geschosse , deren Hartmantel an der Spitze den
Bleikern freiläßt (D u m - D u m - G e s ch o s s e) . Das ,
österreich-ungarische Ministerium des Aeußern habe ötefej
Verletzung der dritten Haager Deklaration von 1899 den,
Regierungen der verbündeten und der neutralen Mächte;
mit dem Beifügen bekannt gegben , daß das österreichisch-
nngarische Armeeoberkommando derzeit nicht daran denke,
mit Repressalien vorzugehen .

Ein Schiff von eineni deutschen Hilfskreuzer in den
Grund gebohrt.

DDP . Rotterdam , 26 . Sept . Der Kapitän und 162
Mann der Besatzung des englischen Dampfers „Indien
Pr i n c e" sind hier gelandet worden , der von einem deut¬
schen Hilfskreuzer in den Grund gebohrtword -e-n -
w a r . Einer Lloydmeldung aus London zufolge befinden
sich die anderen Mitglieder der Besatzung der „Indien
Prince " an Bord eines anderen englischen Schiffes . „In¬
dien Prince " war nach Trinidad und Neuyork bestimmt.'

(„Berl . Lok. -Anz.
")

Türkische Matrosen weigern sich in englische Dienste
zu treten .

WTB . Konstantinopel , 24 . Sept . „Sabah " schreibt:
Die englische Regierung hatte einige Dampfer der .
Khedivial - Linie nach Indien geschickt , um von,'
dorther Truppen nach Aegypten zu transportieren . Me ''
zur Bemannung der Schiffe gehörigen 180 türkischen
Matrosen weigerten sich angesichts dieses Auf¬
trages , länger Menst zu tun , da ihnen ibre ottomay -isch-e '
Vaterlandslst ^a und ihr Gewissen es verbiete. Die Ma - .
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trosen trafen an Bord des Schiffes „Saide h " in Kon¬
stantinopel ein . „Sabah " beglückwünschte die Matrosen
;u ihrer Haltung .

Die „Emden" wird in London populär .
WTB . Kopenhagen, 26 . Scpt . „National Tidende"

meldet aus London : Tie Taten des Kreuzers „Em¬
den " wecken hier allgemeines Interesse . Man bewun¬
dert den schnellen Vorstoß des Schiffes , das die Eigen¬
schaften des Fliegenden Holländers mit denen „Ala¬
bamas " vereinigt , des Schiffes , das während des ameri¬
kanischen Bürgerkrieges über vierzehn Monate lang der
Schrecken der Handelsschiffe war . Gewiß habe die „Em¬
den" Madras nur geringen Schaden zugefügt , aber die
Energie , mit der der Kreuzer auf dem Kriegsschauplatz auf-
tritt , mache das Schiff populärer im Volk als die ganze
deutsche Flotte , die him tr den Geschützen des Kieler Kanals
gedeckt liegt .

Abdö Wetterle vom Amte suspendiert.
WTB . Straßburg (Elsaß) , 27 . Sept . (Nicht amtlich.)

Wie dem „Elsässer " von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,
hat das bischöfliche Gericht den Abbs Wetterle wegen
seines Verhaltens seit Anfang des Krieges suspendiert und
seinen Namen aus dem Verzeichnis der Diözesanpriester
gestrichen.

Von den Kümpfen um kUaukfchoir .
DDP . Berlin , 26. Sept . Die „Krruzzcitung" gibt

folgende Meldung wieder, die der „Neuen Züricher Zei-
tung " von der „Agence Havas " mitgeteilt worden ist :
Nach Nachrichten aus Tsino soll ein deutscher Kreu¬
zer auf der Höhe von Kiautschou japanische Tor¬
pedoboote zum Sinken gebracht haben .
Anerkennenswerte Maßnahmen der bayerischen Heeres¬

verwaltung .
DDP . München, 26 . Sept . Das bayerische Kriegs¬

ministerium hat die an zwei Firmen erteilten Aufträge
für Lieferungen für die Heeresverwaltung wieder zurück¬
gezogen , weil die betr . Firmen die Gehälter
für ihr Personal und die Arbeiter ohne
Grund gekürzt haben . „ Voss . Ztg .

"

Sozialdemokraten in der Front .
In der Linzer „Wahrheit " finden wir folgende Er -

zählung eines verwundeten Genossen , der im 32 . In¬
fanterieregiment Zugführer war : „Wir standen unter
Lemberg und sollten in die Offensive gehen . Der Haupt¬
mann versammelte die Unteroffiziere um sich und gab
die letzten Weisungen. Jeder von uns sollte der Mann¬
schaft in kurzen Worten über das Bevorstehende Aufklär¬
ung gehen . Mein Zug bestand aus lauter organi¬
sierten Arbeitern , zu denen ich vorläufig folgendes
sprach : „Parteigenossen ! Was kämpfen heißt , darüber
brauche ich euch nicht aufzuklären , und besonders anzu-
eifern brauche ich euch auch nicht , da jeder von euch weiß,
daß der Kampf gegen die russischen Despoten geht , der
^ crna Europa unter seine Knute bringen will. Das ist also
unser Krieg und von unserem Verhalten hängt es ob , wer
siegen soll. Wenn wir nicht hinschießen , so werden sie uns
niederschießen . Ihr wißt aber auch, daß man nicht nur
mit den Waffen , sondern auch durch Disziplin und Klugheit
einen Sieg erringen kann. Seid deshalb klug und rennet
nicht dem Feind in die Arme .

" Ter Hauptmann , der diese
Rede anhörte , meinte mit lächelnder Miene : „A bisserl
zuanarchistischwardie Geschicht ! " Kurze Zeit
darauf kamen wir in ein schweres Gefecht , das wir sieg¬
reich bestanden.

"

Rriegsbriefe aus dem östlichen
feldlager .

XX .
Ost grenze , 'den 16. September 191t.

Lin Tefantzenemtransport von über 3000 Russen wirb vor¬
beigeführt . Kosaken sinb nicht «dabei , «ater fast ein Dutzend Leute
in Z i v i 5 k l e i du n g. Es sollen ertappte Spione sein . Bei
den Russen fällt die große Verschiedenheit der Gestalten und
Physiognomien« auf : Hochgewachsene Menschen , blauäugig und
blondbärtig von auffallend germanischem TypuS, auch untersetzte
Gestalten« mit «demselben Gesichtsausdruck, dann wieder kleinere
Menschen mit stark mongolischem Einschlag und viele Juden ;
diese meist mit intelligenten Zügen und klugbltckendcn Augen.
Uclberhaupt sieht man entweder sehr intelligente oder
recht stumpffinnige Gesichter. Der körperliche Zustand
der Gefangenen ist augenscheinlichganz gut , sie machen den Ein¬
druck, große physische Leistungsfähigkeit zu besitzen. Sie starren
entweder teilnahmslos und traurig vor sich hin , oder neugierig
Wie Kinder schauen sie herum , gerade so, als ob sie bei dem welt¬
geschichtlichen Drama nur eine pa>ssive Rolle spielten . Manche
der «intelligent Aussehenden lächeln : sie sind mit ihrer jetzigen
Lage zufrieden . — Der Zug marschiert zum Gchängnis , in dessen
Hof er sich aufttellt . Dann müssen die Zivilisten heraustreten ,
oder wenn sie nicht folgen, werden sie nicht gerade sehr sanft vor
die Front gezerrt . Es 'heißt : eine Kugel wird die nächste Gabe
sein , die sie erwartet . Nun inüssen die Offiziere vortreten , viel¬
leicht fünfzig an «der Zahl . Es ertönt das Kommando : „Epau -
letten« herunter !" Einige der Offiziere schlagen den Mantel zu¬
rück und neigen die Schulter vor , «damit ein Soldat die Epau -
letten bequem abnehmen kann , andere nehmen sie selbst von den
Schultern , einzelne bleiben unbeweglich stehen und lassen sich die
Achselstücke herunterreihen . Tie deutschen Offiziere grüßen ;
ihre russischen Exkameradcn werben gesondert von den Mann¬
schaften interniert . Wie mir später ein Hauptmann sagte , «be-
beutet bas Abnehmen der Epauletten keine Degradierung ; es
geschieht , um festzustllen , «welchen Truppenteilen die Gefangenen
angehörten . . . .

Auf einem Acker vor der Stadt sind gefangene Russen mit
dem Aufwersen großer Gruben beschäftigt. Je zehn Mann für
eine Grube . Ein Musketier überwacht sie . Man arbeitet ganz
gemütlich Einige der Russen rauchen Zigaretten . Auf dem
Äcker liegen 46 tote Russenpferde. Eins mit abgerissenem Kopf ,
dem andern fehlt ein Bein , «das glatt unter dem Rumps abge¬
schlagen ist. Daneben liegt ein Tier mit breit anfgerissenem
Rücken. An manchem Kadaver entdeckt man erst bei genauem
Hinsehen die kleine Eingangspforte des Geschofles , das «den Tod
des Tieres herbeiführte . Ein Sergeant sagte mir : Z w e i G r a -
naten haben alle diese Tiere hi «n>ge str eckt ! —
Wie vielen Menschen sie den Tod brachten, wie viele sie Vev-
wundeten , das konnte ich nicht erfahren . — Die Gruben sind
aufgeworfen . Zwei Pferde schleifen die,Kadaver ringln ftr die
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Löcher , zehn bis zwölf in eine tKrube. Diese sind nur so tief,
baß die obersten Kadaver beinahe mit 'der Erdoberfläche abschnei -
ben. Auf der gegenüberliegenden Seite «der Chaussee liegen
noch viel mehr tote Pfere , die herangeschasft wurden . Ein Teil
davon war infolge von Uebercmstrengungen oder Krankheit ein¬
gegangen. Ueberall auf den Wegen und Feldern liegen Pferde¬
kadaver . Der Tod hält auch unter den Tieren reiche Ernte .

In vielen Orten , wo die Russen Awaren , sind die Leben s -
mittel knapp geworden. Tie Eroberer nahmen« alles mit .
Besonders auf die Obstgärten hatten sie es abgesehen. Wo sie
die Gätten heimgesucht haben, ist auch nicht ein Stück Obst mehr
zu finden , kein Apfel, keine Birne , nichts. Alle Bäume und
Sträucher sind ratzenkcchl abgesucht . Auf einem Schlachtfelde sah
ich bei den toten Russen «große Mengen von Obst liegen . In
vielen Quartieren konnten wir nicht ein Stückchen Brot ,
nicht « ine Kartoffel bekommen . Die Russen
haben alles mitgenommen ! Manchmal bezahlten sie,
sehr oft aber nicht , und dann waren Drohworte ihre Bezah¬
lung . — Wo Not eingetreten ist, helfen die Proviantämter aus .
Nur an Fleisch ist gewöhnlich kein Mangel . Viele Besitzer sind
geflohen und da« es an Futter fehli, wird «das zurückgelaffene
Vieh geschlachtet . Nachher wird sich die Notwendigkeit Heraus¬
stellen , bm Fleischkonsum stark einzuschränken.

In Nordenbury war ich Zeuge einer ergreifenden Szene .
Ein Soldat hatte auf einem Feldseuer seine Suppe gekocht.
Davon gab er einer alten Frau , die seit einigen Togen nichts
genossen hatte , da sie sich aus Angst vor den« Russen nicht aus
ihrer Hütte gew«agt hatte . Vor «dem Soldaten siel sie aus die
Knie und wollte «ihm «die Hän«de küssen. Der «wehrte ab ung hob
«das Mütterchen auf . Nun umschlang es« den «Soldaten « mit «den
Armen . Als es sich beruhigt hatte , gruben« zitternde «Hände den
Löffel in«den 'Suppenbrei . . . .

t

Die Kirche des heiligen Remigius in Reims
mit dem Grabe des Heiligen.

.'■Sfiiiiiimüiii
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Auf «ihrem Rückzuge zerstörten die R«ussen die Brücken auf
dem Wege nach Gmunden . Hinter In st c r b u r g mußten die
Truppen mit ihren Wagen« «durch die Angerapv . Ta sah man ,
welch erstaunlicher Leistungen Menschen « und Tiere im« Kriege
fähig sind . Mit Hallöh gings «durch die Furt,, 'auf der andern
Seuc ein«: stei«le, durch Regem« aufgewei«chte Löschung hinaus —
mit «den schweren Bagagewagen . Auch Autos muhten diesen
Wasserweg « überwinden . Eins fuhr im eiligem Tempo hindurch,
andere bedurften «des Vorspanns einiger Pferde , weil im Wasser
der «Motor versagte. Am nächsten Tage hatten Pioniere wenig¬
stens für «den Fußgängerverkehr eine Notbrücke gebaut . Auf dem
Rückweg «benutzten wir eine andere Straße . Dunkle Nacht um«
«gab uns . Mit 60 Kilometer Geschwindigkeit sausten wir auf
einem Kraftwagen «des A .O .K . «dahin. Plötzliche Rufe : „ Halt ,
halt !" — Schon aber sah «der Wagen im «Gezweig eines Baumes ,
der «über den« Weg gestürzt war . Ein «von den Russen bereitetes
Hindernis . Kurz «hinter dem Baum wieder eine gesprengte
Brücke . Auf Umwegen, über Wiesen, Aecker , Furchen und Hügel
gewann unser trotz aller Hindernisse unbeschädigter Wagen nach
einer Stunde wieder eine fahrbare Straße . Noch einen Zwi¬
schenfall , «der leicht «in «böses Ende hätte nehmen können, er¬
lebten «wir an diesem Abend. Als wir Gumbinnen «verließen ,
erschallte ein „ Halt !" Ein Musketier auf Posten «war der Rufer .
Der Chauffeur «wollte nicht glauben , daß ein Gsneralstabsoffizier
—« Hauptmann Berrer faß neben ihm — angehalten werden
könnte. Ter Wagen hielt nicht , noch einmal und «dringlicher
ertönte «daS Halt ! — Der Führer stoppte , nn«d« als wir zurück -
lauten — richtig, 'da steht der MuSketter mit «dem Gewehr im
Anschlag , bereit , durch eine oder mehrere Kugeln seinen: Halt¬
befehl Nachdruck zu geben. Schnell war der Irrtum aufgeklärt ,
«der leicht einem von uns hätte das Leben kosten können . . . .

Auf der Chaussee nach «Stollupönen « marschierten
abends «große Kolonnen Infanterie im Eilm«arfch «den fliehen -
den R u s s e «n nach . Morgen marschieren wir in Rußland
ein, mit ihrem Marschtritt im Einklang brauste das Lied
in die Nacht hinaus . 4 0 Ki l o me t e r Marschleistung
bei fortgesetzten Kämpfen , tagelang ohne Un¬
ter brechnng und dann abends noch munterer
Gesang , man sollte «das nicht für möglich 'halten ! Soldaten ,
die in «der Front standen, verletzte und unverletzte Unteroftiziere ,
Sergeanten , Offiziere versichern : „Die Angriffslust der
Nka «n«n schäften ist oft nicht zu zügeln . Sie gehen
drauf «wie toll , viel zu eilig . Die Za«ghaften werden von den
Ungeduldigen, von «den ungestüm vorwärts Drängenden mit
fortgerissen — «da gibt es kein« Halt ! Nachts ist es etwas an¬
deres . Die Dunkelheit , in «der man nichts sieht und ni«cht «weiß,
«wo «der Feind «steht, macht vorsichttg . Die Soldaten hören nur
die Kugeln«pfeifen und müssen fürchten, in die eiyerken Truppen
zu schießen oder von eigenen Truppen beschossen zu werden . Das
kann Unruhe in die Kompagnie brin «gen , die Bongen gehen
zurück , andere «folgen. So erzählte uns ein Leichtverwundeter,
der schon viermal im Feuer war . Der Umstand, daß er nicht
nrtt nach Rußland hineinkomm« , betrübte ihn . Auf meine
Frage , was er im Feuer denke und fühle, sagte er : ,.O , das ist
ganz , schön.

" — „ Haben Sie kein Angstgefühl? " — «Nein, ganz
honten ist es weniger gefährlich als hinten . Die Russen schießen
schlecht . Man derckt nichts als nur : Immer Vorworts !"

Was «der Krieg an materiellen Gütern zerstört ,
das« läßt sich berechnen, aber unberechenbar ist der Verlust '
an «moralischen Werten . Die belannten Bestialitäten der «
barbarischen russischen Soldateska beweisen eine furchtbare «
Verwilderung . An die Sohlen des Krieges «heftet «sich aber «
auch fahrendes «Volk, das von jenseits der «Grenze herkvmmt utLi
an den Stätten «der durch «den Krieg hcrvorgerufenen Verwüstung)
sein Handwerk treibt . An manchen Orten wurde mir gesagt^
daß es höchste Zeit gewesen sei, «den Plünderungen v«^
lasfener Wohnungen ein Ende zu m«a«chen, «wie es durch «das QiJ
scheinen deutschen Militärs erreicht würde .

Leider hoben sich ni«cht alle im öffentlichen« Dienst stehenden «
Personen «der schwierigen Situation völlig gewachsen « gezeigt,s
wenn auch hier jede Verallgemeinerung « vermieden werden muß .

'

Um aber Licht und Schatten gleichmäßig zu verteilen , sei soll '
gende bezeichnende Geschichte «aus der Zeit der Besetzung Jn -i
sterburgS durch «die Russen mitgetetlt . In Insterburg , n» '
General Rennenkamp sein Hauptquartier «hatte, stellten« sich
alle Stadträte «freiwillig als Geiseln . Ihr
den hing an seidenem Fädchen. Dafür ein Beispiel. Rennen-
kamp befahl , daß «der Dieselmotor im ftädttschen Gaswerk mehr
leisten müsse . Obwohl man« eine stärkere Anspannung für ge¬
fährlich hielt , wurde versu«cht, dem Befehl zu entsprechen. Der«
Motor explodierte, s«vchs Angestellte wurden« von den herumftte.'
genden« Äsenstücken «lebensgefährlich verwundet , zum Teil g«.
tötet. Auch der überwachende russische Offizier erlttt eine Ver¬
letzung. General Rennenkamp drohte : „Stirbt der Offizier,
so werden« die Geiseln erschossen .

" D«er Offizier starb nicht,
Sein « Leben rettete daS «der Stadtväte .

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter.

Heldentum.
Ueber dieses Thema sprach dieser Tage der Heide!-,

berger Professor Dr . H. O n k e n in einer von vielen Tau -«
senden besuchten Versammlung im Nibelungensaal' in
Mannheim . Dr . Onken führte nach einem Bericht der«
Mannheimer „Volksstimme" folgendes aus : :

„ Seit Ausbruch des Krieges sei «der Mensch «den« Menschen
naher gerückt , «wohl so nahe , wie nie zu«vor . «Stärker als alles'

ist das Gefühl , «daß hinter der geschlossenen Front ein tapferes/
einiges Volk stehe . Was in den zwej Monaten seit Ausbruchs
des Krieges über unser Volk dahin gegangen, erinnere an die
Zeit FrtÄrich des Großen , «der ttn siebenjährigen «Krieg siegrchchi
gegen «ine Welt von Feinden bestand, während wir heute uns
mtt sieben Staaten herumzuschtagen« haben. Ans die Frage :
„ Was ist Heldentum ? " gibt der Redner «die Antwort , daß
das Heldentum «des Altertums verschieden sei vom neuzeitlichen
Heldentum . Das Altertum , das alte Germanentum , vevherr .
lichte die Helden auf seine Art ; im tälker mordenden Kampf ,
zeigte sich der Held. Auch das Mittelalter hatte ein «anderes
Heldenideal als die neue Zeit . Heute habe das Heldentum;
einen reicheren und tieferen Inhalt und offenbare sich
in« jeder Kundgebung großen Menschentum -S . Alles/
was aus unferm egoistischen Wollen herauswächst zu .Höherem/
in «eine große Gemeinschaft hinein , in dem der göttliche Funken

'
«der Seele zum Leuchten kommt , «ist Helden>tum Seit Jahrtau .
senden stehen sie nebeneinander , die Helden der Tat und des
Geisteskampfes, die Helden des starken polittschen Wollens un«d '
«der «Entsagung , die idealistischen Erfinder -Naturen « und 'die ein¬
samen prophetischen Denker . Neben Karl Marx n«vnnt der
Redner den Schotten Car «lhle als große führende Pechly»«
«lichkeiten . Helden stehen nicht nur auf «den Höhen der Mensth-
heit ; nicht mit Unrecht fp«reche inan vom Helden des Alt
tags . Uebermenfchliche Anstrengung , großer unbeugsam:
Idealismus , eine Masse von Kräften , «die vielleicht schlummern̂
und ihre Betätigung erwarten , in engen Verhältnissen gebunÄHH
alle diese Arten««des Heldentums müssen und «werden sich«erheben
«in der jetzigen« «großen Zeit . Der Vortragende zitiert ein Wort
Friedrichs des Großen : Wir müssen mutig trotzen «dem Ver¬
derben, —>als Deu siche leben , «denken, «sterben! " — Jetzt bandle
es sich tun «die Verteidigung des Teuersten . — In Frage stehen!
sowohl unsere ideellen als «matrrellen «Güter . Es hcm«dle sich um'
die Zukunft deutscher Art und «deusicher Kultur . Die Rot hat
eine Gleichheit des Bcdrvhsieins und «daher eine Gleichheit bet
Pflichten geschaffen . In seinen «weiteren Ausführungen kommr
der Redner auf die einmüttge «geschlossene Erhebung «de? deut¬
schen Volkes zu sprechen ; das Aufmarsch-ieren «des ganzen« «Volks¬
heeres . Dieser Helden, die fetzt draußen für unser aller Kultur -'

guter kämpfen, sei zuerst «gedacht . Allerdings , so romantisch,
wie im Mittelalter , sei dieses Heldentum nicht tneäj-r , wohl aber
erfordere es noch weit höhere Anstrengungen und Entbehrungen,
als damals . Im deutschen Heere sei trotz der aristokratischm
Gliederung «deS Offizierskorps «durch die absolute Gleichheit der
Pflichten dar demokratischeGedanke in« viel größerem Maße ver¬
wirklicht, als in einem andern Heere «der Welt . Das «empfand
auch Ludwig Frank , als er in Reih und Glied trat , cäxoacd
er andere Ideale vertrat . Er starb «wie tausend anvere und doch,
«bedeutet fein Tod mehr : er verbindet diejenigen, die hinter -ihm
standen, mit «dem Gesamtkörper unefrer Nation . So wächst auch
«dieser Tod in «die Sphäre des .Heldenhaften und sein Name M
nicht vergessen «werden ; nicht von «den Herrschenden und «auch n«hr
von «denen, die ihm als Fü «hver folgten. Werter «gedenktder
Redner des «Heldentums in den Lazaretten «, sowie «deswe¬
gen unserer Grenzbewohner in Lvthri-ngen, Elsaß m«
Ostpreußen ; weiter «dos stille Heldentum 'derjenigen , deren Söhw
auf «dem Schlachtfeld« verbluten und die «ihren Schmerz u»
ihre Tränen zum Wohl« «des Ganzen unterdrücken. Aber auch
alle andern , bte Zurückgebliebenen, haben etwas zu «leisten, war
zwar nicht direktes Heldentum ist, was aber wohl ein Kreis von
Pflichten bildet . Jeder der den Schwächerem« unterstützt, jeder,
«der zur wirtschaftlichen und sozialen Ausgleichung beiträgt , um*

terstützt die Schlagfertigkeit unserer Nation . Gegensätze müßten
für «die Dauer des Krieges zurückgestellt , alles in den Gedanken
vereinigt werden«: Einheit u n «d S i e g ! — Die Nnhert w»
Volkes ist zu viel wert , als «daß sie gestört werden« «dürfe durch
politische «oder konfessionelle Kämpfe. Zn «begrüßen sei , daß für
die jetzt sta«tsiind«enden Wahlen ein Ueberein«komm«en getrosftK :
werden soll, nach idem «der Besitzstan «d der Parteien « gewahrt
werde . — Stark müßten wir uns zeigen, auch «bei eventl. Rück- -
schlagen . Ein heldenhaftes Volk kann nicht u « *'

tergehen . Krieg führen tyir nicht «des Krieges «willen, f«utdern
um des F r i ed e n s willen . Statt «des sogen. euvopäMM
Gleichgewichts wollen wir ein wahrhaftiges Gleichgewicht in "«er
W«ett , das «den Frieden garantiert . Wir treiben « «ke -ine
ob -erungspolitik , sondern« «wir «wollen ein F r i e «d-e ns »

reich , «das so stark ist, «daß ein Ucberfall wie jetzt auf
Hunderte oder für immer ausgeschlossen ist. Wir geloben un¬
all« , «daß auf «das Heldentum des Kampfes und des Krieges ew
Heldentum der Arbeit und des Friedens «falge»
mutz ! _

Deutsche Politik ,
Höchstpreise für Getreide.

Durch die Spekulation sind am Berliner Getreidemak̂
die Getreidepreise wieder ganz erheblich in die Höhe
trieben worden. In Regierungskreisen wird deshalb er»

wogen, diesem Treiben gewissenloser Spekulanten duS»
Festsetzung von Höchstvreisen ein Ende zu bereiten.
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Staatssekretär Kraetke.
Der Letter der Reichspostverwaltung feiert am 7 . Oktober

fern Mjährig-es Dienstjubiläum . Das System Kraetke ist bekannr
genug, als daß noch vtrte Worte darüber zu verlieren wären .
Vielleicht benützt er sein Dienstjubiläum dazu , endlich einem
Nachfolger Pl -cch zu machen , der modernen Auffassungen weniger
unzugänglich ist.

Keine Mitteilungen über Geistliche als Franktireurs .
In einer Bekanntmachung an die Presse warnt der kom-

.^»mdieoende General >des 7. Armeekorps, Führ. v. Bissing, vor
*Mitteilungen . über die Beteiligung katholischer Geistlichen- an
Areueltaten in Belgien . Derartige Veröffentlichungen seien
vielfach geeignet gewesen, einen großen Teil der Bevölkerung
zu verletzen und hätten erregte Erwiderungen Herborgerufen.
Nunmehr würden die Zeitungen nochmals gewarnt , durch Ar¬
tikel solcher Art die Einigkeit der Bevölkerung zu stören.Ae schuldige Zeitung würde künftig beschlagnahmt undunter Zenfur gestellt werden .

„Deutschland muß verhungern ".
Der französische Professor Charles Richet rechnet im „Jour -

. afil " seinen Landsleuten vor, daß Deutschland spätestens in
nf Düonaten einer furchtbaren Hungersnot verfallen müsse.Ter Zusammenbruch Deutschlands dauert nach Ansicht diesesWehrten aber nicht einmal so lange , denn er wird durch die

Angst vor der Hungersnot noch 'beschleunigt. Herr Richet hat
berechnet , daß 'die von ihm an -gekündigte Katastrophe im De¬
zember 1914 eintreten wird . — Ter Krieg tötet nicht nur Men¬
gen , er wirkt auch zerstörend auf manche Gehirne ein , wie
dieses Beispiel recht deutlich zeigt.

Fahrplankonferenz . -
, In Berlin fand eine Konferenz der deutschen Eisen-
bahnvertvaltungen statt, zu der auch Oesterreich , die
Schweiz und Holland Vertreter entsandt hatten . Zweck der
Konferenz war die Aufstellung eines neuen Eisenbahn¬
sahrplans , der eine erhebliche Ausdehnung des Verkehrs
Vorsicht. Neben einer größeren Zahl von Schnell- und
Wzügen sollen auch wieder schnellfahrende Personenzüge
eingerichtet werden. Die langsamen Militär -Lokalzllgekommen dann in Wegfall. Der neue Fahrplan wird im
Laufe des Oktober in Kraft

' treten . Gleichzeitig soll auch,k wieder genügend Wagen zur Verfügung stehen , der
Merverkehr in größerem Umfange ausgenommen
tverden .

pus der Partei.
Falsche Nachricht .

„Tagens Nyheder" wird aus Göteborg berichtet , daß
Mh einer Mitteilung des Berliner Korrespondenten der

arger Handelszeitung " Genosse Dr . Adler-Wien in
«n letzten Tagen in Berlin mit deutschen Sozialisten -
Wrern über die Lage in Oesterreich verhandelt habe .
Die in diesem Blatte gemachten Angaben über den Inhalt« r Unterredung mit Gen . Dr . Adler sind falsch.

. Ein Schrei von deutschen Sozialisten .
Unter diesem Titel druckt nach dem Londoner „Stand¬

ard" die „Neuyork-Times " vom 2 . September eine angeb-
uch von der Berliner Zweigniederlassung der internationa -

Gruppe von Sozialisten erlassene Adresse : „An un-
Brüder m der zivilisierten Welt" ab . Wir stellen fest,kß von sozialdemokratischer Seite nichts derartiges ver-

^stentlicht wurde.
Genosse Weiler gefallen!

Wie die Wiener „ Arbeiterzeitung " meldet , ist der
-̂ uhere Obmann der Freien Vereinigung sozialistischer
Studenten , Genosse Leopold Weiler, am 5 . dieses Monats
^ oer Schlacht bei Lublin gefallen. Er war zuletzt als«lldnngsbeirat in den Gruppen Brigittenau und Zwischen -
Ducken unserer Jugendorganisation tätig und stellte auchiemen Mann in der politischen Organisation der Bri -

Genosse Weiler war e r st 2 2 Jahre alt ; er
Recht und hatte schon die zweite Staatsprüfung

fkrnacht. Vor einem Jahre diente er sein Freiwilligen -
Jetzt stand er als Fähnrich im Felde . So gehen un-' te tüchtigsten Jungen dahin , einer um den andern . -

3» einem Rachris ms de« Ge». AM
Justizrat Dr . Mamroth in Breslau Dr . Frank alsEnt un*> Verteidiger . Er schreibt :

all, forensische Beredsamkeit steht in Deutschland nicht
vf«“ IjM) im Kurse, lange nicht so hoch , als in den romanischen

Die Phrase und -der „ schöne Gestus" — mau denke
unserem Geschmack unerträglichen Reden der Pariser

iäfen
k ” Prozeß Caillaux — sind aus unseren Gerichts-' • aber auch darüber hinaus lieben unsere Richter
knappen , sachlichen und juristischen Kern der Sache über -
-m Aichen^ nicht,^ und > fe* » tDü .

ostensibel ungeduldige Blicke nach der Wanduhr , durch Finger -trommeln , Lektüre anderer Aktenstücke und dergleichen in einer
für den Redner oft sehr empfindlichen und störenden Weise
gegen die ihnen zu lang erscheinende Inanspruchnahme ihrerZeit . Zugegeben, datz manchmal übermäßige Breite und man¬
gelnde Unterscheidung des Wesentlichen vom Unwesentlichen -die
Geduld und — die Höflichkeit des Kollegiums auf harte Proben
stellen , so ist doch durch solche Zeiten «der Ungeduld auch schon
manch gutes und wichtiges Wort ungesagt geblieben , weil ein
erfahrener Verteidiger weiß, «daß die Nervosität der -Richterseinem Klienten nichts nützt. Um so bemerkenswerter und er¬
freulicher war -die ausnahmslos gespannte Aufmerk¬
samkeit , mit der, wie von jedermann im dichtgefüllten Saal ,
auch richterlicherseits Franks Ausführungen
gelauscht wurde . Und doch gingen sie weit hinaus über die
zur rein juristischen Beurteilung des Falles erforderlichen Fra¬
gen, und weit hinein in nur angrenzende Gebiete, die freilichdem tief Schürfenden eine unerwartete Ausbeute lieferten . -Wie
Frank das Wesen, den Inhalt und die Bedeutung des B e a -m -
t neides dem Vasallentreueid gegenüber dem Landes¬
herrn abgrcnzte , wie er die innere Verschiedenheit beider histo¬
risch begründete und in ihren sozialen Konsequenzen entwik-
kelte , wie er mit -wenigen lapidaren Strichen die Grundzügedes sozialdemokratischen Programms in seinem
Verhältnis zur Beamtenpflicht entwickelte , und wie
er schließlich , von höchster überlegenster juristischer Warte , den
8 193 «des Strafgesetzbuches in feiner Bedeutung für die Presse,gegenüber der Verkümmerung durch eine engher¬
zige , widerspruchsvolle Judikatur , als -das
Schild und Palladium aufrechter, freier Meinungs¬
äußerung aus der Entstehungsgeschichte. des Gesetzes heraus
interpretierte — das waren Offenbarungen eines großzügigen,gereisten Geistes , deren - Hochflug sich auch -der Gleich¬
gültigste nicht entziehen konnte. Und ebenbürtig den Gedanken
war -die F o r m , in der sie Ausdruck fanden . Kraftvoll und ein¬
dringlich, aber ohne verletzende Schärfe , stets vornehm und
niemals 'banal in der Wahl der Worte , tadellos disponiert und
getragen von einem tiefen , sonoren Organ , dem -ein deutlich
süddeutscher Anklang für uns noch eine besondere warme
Nüance gab, so rauschte, auch rhetorisch eine Meisterleistung,die Rode durch den Saal . Der Vorsitzende , der wohl g-e-
legentlich früher in anderen Verhandlungen durch ein tempera¬mentvolles Wort seine politische Gegnerschaft zur Sozialdemo¬kratie dokumentiert hatte , und der doch in -Wahrheit mit seinerwohlwollenden Menschlichkeit und seinem warmherzigen Gerech¬
tigkeitssinn der -Besten einer ist, -die je einer Strafkammer vor-
gescssen , sprach in der Urteilsverkündung von den „hochin¬
teressanten , geistvollen Ausführungen der
B e r t e i d i g u n g", und hat mir später auch persönlich den
-großen und svmpathischen Eindruck bestätigt, den
sie ihm hint -erlassen.

"
Es handelte sich um einen Prozeß gegen den Redakteur

Genossen O b a n s k h von der „Breslauer Volkswacht " .

A«s in Verlustliste Nr. 32.
(Namentliche Liste «badischer Regimenter .)

(Die Namen der Gefechte werden von jetzt ab , soweit sie mit
Sicherheit bekannt sind , in den Verlustlisten angegeben -werden.)

Infanterie -Regiment Nr . 114, Konstanz .
( Gefechte im Westen vom 20. bis 30. 8. 14 .)

Stab : Obltn . Hans Doxie, verw.
1 . Bataillon .

1 . Kompagnie : Lt . d . Res. Holderer, Lt. d . Res . Ribstein,beide verw. Musk . Josef Müder , Musk. Gustav Kaufmann ,beide tot . Vfw. Jakob Walther , UO. Ferdinand Kelterer , UO .
Gustav Huber , UO. Adolf Bühler , Gesr . Emil Roth, Gefr . Alwm
Jahn , Gefr . Hermann Friedrich , Gefr . Hermann Oberle , Tamb.
Leopold Roth , Musk . Joseph Bitsch , MuSk . Müller 3, Musk. Jos .Martin 2, Musk . Johann Schumtz , Musk. Gust. Sanner , Musk.
Rothenbühler , Musk . Emil Ebner , Musk. Wilhelm Held , Musk.
Franz Ebcrle , Musk . Ernst Martin 1 , Musk. Josef Schmid,Musk . Albert Dorer , Musk . Heinrich Vogelfang, Musk. Strilt -
matter , Musk . Bader , Musk. Breinlinger , Musk. GerspachMusk. Hummel , sämtl . verw . Musk. d . Res. Karl Wenz, Musk.
Johann Jehle , Musk . Otto Wiedemann , Musk. Pfister , Musk.Wörncr , Musk . Reichert, Gfr . Karl Fräßle , sämtl. vermißt .

2. Kompagnie : Hptm . Geißler tot. Lt. Louis Schindler,Oblt . d . Res . Wilhelm Gut , Lt . d. Res. Karl Grober , sämtlichverw. , Musk . Fritz Schmidt , Musk . Stefan Benz 2, Musk. Josef
Sahr , Musk . Mctthäus Göhring , samt! , verm . UO . JohannBaum , Musk . Wilhelm Morath , Musk. Heinr . Trippner , Musk.
Wilhelm Klaiß , MuZk . Karl Nitzschker, sämtl . tot . Gfr . JuliusSchmitt , Musk . August Duffner , UO. Wolfgang Dürrhammer ,Gfr . Marcel Mellina , Musk . Otto Maier 1 , Musk. Gustav
Hauser 2 , Gefr . Eugen Koch , Vfw. Johann Hienerwcndel, Vfw .
Friedrich Ruof , Musk . Karl Hirt , Musk. Arthur Maier 2, Musk.
Josef Dorer , Musk . Wilhelm Rutschmann, Musk. Karl Fritz,Musk. Johann Wasmer , Musk . Fridolin Lebmann 1 , Musk.Felix Schmidt 2, Musk . Josef Rostowski , Musk . Alfons Kuene-
mann , Musk . Josef Hauser , Musk . Peter Rührig, UO . JosefWinkler 1 , Musk .'' Karl Sittel , Musk. Georg Loh , Musk. Luüw.
Polerowicz , Musk . Friedrich Strittmatter , Hornist Hermann
Happle, sämtl . verwundet .

3 . Kompagnie : Lt . Abraham Henckels , verw . Musk. d. R.
Aug. Bader , Musk , Hermann Kaltenbach, beide tot. Musk. Karl
Drehwald . Musk . Lricdrich Webqr,. S&uSii « Ptto ^ chreiber , Mnsk

Iohann Moor, Musk . Johann Nell, Musk. Friedrich Speth ,Musk. Stefan Grambach , Musk . Karl Köpfer, Musk. Hugo Bau¬
meister, Musk . Bernhard Schwarz , Musk . Anton «Buhl, Musk.
Julius Pfeffingcr , Musk . Wilh . Brauchte, Vfw. Fritz Qmonsktz ,
Gfr . Arthur Brenk , Gfr . d . Res . Alfred Straub , Musk. d . Res.Emil Hetzer, Musk . d. Res. Renatus Willard , UO . Wilhelm
Köberlin , Musk . Kaspar Hipp, sämtl . verw. -Musk. Josef Jung ,Musk. Emil Wald , beide verm.

4. Kompagnie : Lt . d. Res. v . Hofer, verw. Lt. Rach tot.Lt. Max Seiz, , Musk . Josef Schroppe, Musk. Rudolf Weidei,
Gfr . Hans Reiser , Musk . Karl Götz , Musk. August Weltin,Musk . Jos . Göppert , Musk . Albert Ochs, Musk. Josef Kiefer,Musk . Valentin Schmitt 2 , sämtl . verm . Musk. Etnil Sommer ,
Gfr . Artdreas Bächle, beide tot . Musk. Eugen Streich , Musk.
Karl Sorg , Gfr . Wich. Bauer , Musk . Arnold Kämmerer 2,
Heinrich Harzheim , UO. Ernst Trunz , Musk . Luzian Jßner ,
Gottfried Strittmatter , Edwin Martin 1, Prosper Moser, Rein-
hold Helmle, Musk . d . Res. Ludwig Dallmuß , Alfred Meister,
Gfr . d . Res. Otmar Kempter , Musk . Joh . Jäckle , Karl Roth 3,
Hugo Hogg , Gfr . d . Res. Anton Seeberger , Musk. d. R . Severin
Matt , Musk . Gottfr . Binkert , Franz Krensel, Musk. Albert
Auer 2, Musk . Christian Schlegel , Musk . d . Res. Richard Bauer ,
Gfr . Anton Janson , Musk . Richard Eck, Hermann Bories , Gg.
Müller 2 , Gfr . Friedrich Jack, Musk . Philipp Herchler, sämtl.
verwundet .

2. Bataillon .
5. Kompagnie : Lt . Bronisch, verw . UO. August Kaiser, tot.

Musk. Mathias Schneider 2, tot . «Gottl . Schweizer, tot. Musk.
Maximilian Müller 2, Ernst Motzmann, Julius Matt , Richard
Hiller , Georg Umland , Konrad Mellert , Friedrich Lamberts,
Wilh. Schoch , Franz Postulat , Albert Rover, Emil Elser , Friedr .
Waidelich , Frz . Werner 2, Friedrich Kaltenbach, Ernst Gritsch
Wich . Schleich , Fridolin Mutter , Wilh . -Spinner , UO . Ott»
Sommer , Ferdinand Oser , Musk . Paul Schmid 2, Friedvich
Frommherz , Emil -Vollmer , Eugen Herter , Gfr . Hermann Heyn »Musk. Engelbert Herum nn ' Karl Hartmeier , sämtl . verwundet.

6. Kompagnie : UO. Heinrich Reff , tot. Musk. Eustachius
Schmitt , tot . Musk . b. Res . Heinrich Schulz , Wilhelm Schmid,
Gefr . Hermann Arnold , Musk . Paul Strzyki , Musk. d. Res.
Theophil Hug, UO . Richard Brugger , Vfw. Franz Häfele, Josef
Schalk , Gfr . d . Res. Wilh . Büchel-e , Musk . d . Res . Beruh . Pfeifer ,Anton Augustin , Musk . Lader Beck , Karl Stühle , Oskar Vorn¬
hauser, Erwin Dußler , Hornist Lader Müller , Musk. d . Rest
Raimund Schüler , Karl Heim, Gfr . Karl Böser, UO . Heinrich
Reitinger , Musk . d. Res. Paul Caspar , Karl Fetscher , Wilhelm
Reich , Friedrich Müller 2, Otto Schneider , Rudolf Klintz , Musk.
Adolf Buri , sämtl . verwundet . Musk . d. Res. Guide, MuSk.
Johann Lieb, Musk . d . Res. Emil Rink, Julius PierreveSein,Musk. Luzian Thoman , Musk . d . Res. Karl Rottwag , Musk.
Josef Buchholz, Johann Schilling , sämtlich vermißt.

7. Kompagnie : Hptm . Max Paetzold, verw. Lt. d. Res. Roh¬
land , tot . Lt . Rob , Faelligen , verw. Vfw. Karl Deimer, Serg .
Franz Hannemann , Musk . Jos . Bergmeier , Musk. d . Res. Franz
Töpfer , Albert Schmidt , Gfr . Hornist Karl -Saaler , Musk. -Wilh.
Humme , Joh . Renner , sämtl . tot. Musk. Josef Kiefer, Albert
Winterhalder , Josef Reinhardt , Gfr . Fritz Becker, Musk. Wich .
Drollinger , Adolf Breda , Josef Jung , Armand Groene, Lambert
Stump , Johann Volz, Gfr . d . Res. Adolf Lienemann , Musk. d.
Res . Josef Greber , Anton Räuber , Albin Holder, UO. Hermann
Hübenthal , Gfr . d . Res. Paul Heng-stler, UO. d . Res . Karl Maus ,
Hornist Friedr . Künzler , Musk . Xaver Beha, Fridolin Riegger,UO. -d . Res. Hermann Scheppe, Musk . d. Ref. Herm. Schneider,
Gfr . d . Res . Eugen Fröhlich, Musk . Heinrich Lanspurg , Musk.
August Federspiel , Rudolf Metz , Karl Kramer , Eduard Wester¬
mann , Joh . Schmieder , Musk . d . Res. Eugen Gerst, MuÄ . Otto
Waßiner , Gfr . d .Res. Pius Heizmann , Musk. Jos . Scherer,Karl Gromann , sämtlich verwundet .

8 . Kompagnie : Musk . Fritz Baumann verw . Sevg. Hubert
Bctzlo tot . M'usk . Eugen Bernhard , Gfr . Emil Burgstahler , Mus¬
ketier Rudolf -Burghardt , Viktor Kahler , Hermann Lamprecht,
Friedrich R-ohinger , Gfr . Johann Klemm, Otto Strack, Musk.
Robert Campe, sämtlich verwundet . Musk. Emil Baum , Friedr .
-Brunner , Otto Rüttmauer , Josef Ege , Eugen Böglin, sämtlich
vermißt .

3. Bataillon .
9 . Kompagnie : Houptm . d. Res. Brandts , tot. MuÄ . SSSHj.

Schwörcr, J -ofef Bader , Alfr . Schmiedtin , Franz Schremp, Ludw.
Weggler, sämtl . verm . Gefr . Karl Ernst, Musk. Adolf Künskker,
Heide tot. Vzfdw. Gust . Kaltenbach, UO. Wich. Liebmann, MuÄ .
Franz Banm , Otto Bauer 2, Mathias Weißer , Beruh . Heimmeks -
«bach, Gefr . Karl Huck , Musk . Hildöbrand , Kiliau Schrapp, Aug.
Stelzer , Adolf Meßmer , Otto Bold, Eugen EDler , Reinh. Kern>Konrad Frieschmann , August Herrrnann , sämtlich verwundet.

10. Kompagnie : Musk . d . Res. Josef Klopfer, Mb . Ehrriger,
Gefr . d . Res. Karl Martin , Hermann Wiesler 2, MnA . FrÄEn
Böhler, sämtl . tot . Musk . - Rudolf Schierig , Albert Veit, Emqrr .
Kraft , Emil Junk , sämtl . verw. UO. Jeremias Steppe , Gefr .

'
Hermann -vom Berge , Musk . Georg Flößer , Max Eyle, EugenKrümmel , sämtlich vermißt .

11. Kompagnie : Lt. d . R. Oßwald , Gefr . Paul Gerber , Aug.
Oppermann , Musk . Franz Tutl -inger , Gefr . Philipp Hebmkmg,Musk . Wi'chelm Spitz , Hermann Greinacher, Johann Jäckde,Xaver Müller , Josef Wöhrle , Anton Feinäugle , Albert Dietsche ,UO. Eduard Schlegel, Musk . Ludwig Nesf , August Scherer, Josef
Thues, Pius Kaltenbrunn , J -oh . S -taiger , Karl Ortolf , LudwigMerländer , Paul K-nörle , Ludwig Ohr , Eugen Philipp , Anton
Mink, Friedrich Funk , Martin Bauer , Anton Di -ctsche , Gefr . Jos.
Kopf , sämtl . verw. Dtusk. Erwin Bur -gbacher , Karl Wörz, FranzTröndle -̂ Christian Haas , sämtl . tot MnÄ . Bernhamd ÄLo« .
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Emil Benz, Johann Güthle , Eduard Fvöhle, Karl Rendler , Adolf
Buchert , Wilh . Joos , Theobald Schmidt , Gefr . Stefan Hopp ,
August Welle, Gustav Zachmann, Serg . iOtto Höhn, Must . Emil
Meckert , sämtlich vermißt .

12. Kompagnie: OLt . Heinrich Achilles , tot. Lt. d . Res.
Otto Gruber , verw. Must . d. Res. Friedrich Buhler , Franz
Müller , Josef Bäuerle , Georg Pflug , Mathias Uhl , August
Kuttruff , Tambour Ootto Hör , Gefr . ib. Res. Johann Mayer,
Miusk. d. Res. Karl Suhm 2, Musk . Heinrich Ganser,^Friedrich
Greulich, Fridolsin Schittenheim , UO . Adolf Schäfer , fämtl . tot.
Gefr . Erwin Gutenkunst, UO. Alfred Romain , Musk . d . Res .
Hermann V-ölzer , Anton Faist , Gefr . Franz Grüner , Musk . Jos .
Isen , Karl Schmidt, Oskar Metzler, Jöh . Friede !, Ant. Lorenz,
.Bzfdw. Rupert Vogel , UO. Otto Haas , Musk . Georg Siegel , Joh .
Schlecht , Emil Stark , Adolf Ratsch , UO. -Otto Bollschtveiler , Musk.
d. Res. Richard Wöhrle, Augustin Schultheiß , Albert Ruf , UO .
d. Res. Friedrich Huber, MuSk. Eugen Limler , Josef Lehmann,
Kurt März , Artur Hummel , Lambert Löffler , fämtl . verwundet .

Maschinengewehr-Kompagnie: Lt. Gustav Jnama v . -Stern¬
egg, Musk . Mfreb Armbruster , Musk . d. Res. Josef Dietsche ,
sämtlich verwundet .

Feld -Artillerie -Regiment Nr . 30, Rastatt .
Meuil am 6. 9 . 14 .

1. Batterie : Einj .-Freiw . UO. Otto Schmidt , Karls¬
ruhe , leicht verw . UO . Ludwig Jäger , Ettenheim bei Lahr ,
leickst verw . Gefr . Josef Schmidt , Wellendingen, schwv . Kan.
Biktor Chappius , Mülhaufen , lv. Kan . Fridolin Zimmermann ,
Jlüvangen bei Pfullendorf , fchwv. Kan . Johann Niedermann ,
Neumühle ( Sigmaringen ) , lv . Kan . Dieb old , Winters -
do rf (Rastatt ) , to . Kan . Wilhelm Maier 2 , Rielasingen bei
Konstanz, tot . Kan . Franz Alois Müller , Busenboch bei
Ettlingen , tot.

2. Batterie : Res. Wilhelm Käst , Walprecht swei e r
(Rastatt ) , schwv . Kan . Friede . Freiburger , Nettingen
be» Pforzheim , leicht verwundet .

Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.
Feldartillerie -Regiment Nr . 14, Karlsruhe : UO. d . Res.

Karl Heß, Moosbrunn (Eberbach) , bisher vermißt , ist verw.
Füsilier -Regiment Nr . 40, Rastatt : Füs . Adolf Bätke, Wel¬

zen, nicht tot, sondern verw. Ref, Franz Bausch, .
Hintschingen,

Kr . Euper, , bisher verm . , ist verw. Res. Anselm 'Heinsle , Rul -
fingen (Sigmaringen ) , bisher vermißt , ist verwundet .

Dragoner -Regiment Nr . 22 , Mülhausen i. E . : Lt. Heinrich
Mechtersheimer, Landau , -bisher als verwundet gemeldet, ist
dienstfähig zur Truppe zurückgekehrt . UO. Emil Köhler̂ Klauen
(Peine ) , bisher als verwundet gemeldet, ist dienstfähig zur
Truppe zurückgekehrt . -Serg . Eckardt , Lichtenhain ( Thüringen ) ,
bisher als verwundet gemeldet , ist dienstfähig zur Truppe zurück-
geekhrt . Dragoner Johann Kempf, Künzelsau ( Württ . ) , bisher
vermißt , ist zur Truppe zurückgekehrt . Serg . Wilhelm Sieg¬
mund , Untvrwilda ( Posen) , bisher vermißi , ift zur Truppe zu-
rückg-ökehrt .

Berlin » 2b. Sept . Nach der Verlustliste Nr . 34 sind vom
Feldartillerieregiment Nr . 50, (2 Abteilung ) verwundet : 1 Un¬
teroffizier und 1 Mann ; vom Feldartillerie -Regiment Nr . 66
s2. Abteilung ) : 2 Mann tot und 2 Mann verwundet ; vom
Grenadier -Regiment Nr . 110, wt : 2 Unteroffiziere , 9 Mann ;
verwundet : 5 Unteroffiziere , 55 Mann ; vom Infanterie -Regi¬
ment Nr . 111, tot : 6 Offiziere , 18 Unteroffiziere , 83 Mann , ver¬
wundet : 17 Offiziere , 33 Unteroffiziere , 328 Mann , vermißt :
5 Unteroffiziere, 193 Mann ; vom Infanterie -Regiment Nr . 169
( 1 . Bataillons , tot : 4 Unteroffiziere , 3 Mann ; verwundet : 2
Offiziere , 8 Unteroffiziere , 08 Mann ; vermißt : 20 Mann .

WTB . Berlin , 26 . Sept . Nach der Verluftlifte Nr . 85 sind
vom Infanterie -Regiment Nr . 117 ( 2. Bataillon ) , Offenburg ,
tot : 3 Offiziere , 4 Unteroffiziere und 32 Diann ; verwundet :
2 Offiziere , 21 Unteroffiziere und 196 Mann ; vermißt : 17 Mann .
Beim Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 110 (Rastatt -Karlsruhe -
Mannheim ) , tot : 5 Offiziere , 12 Unteroffiziere und 66 Mann ;
verwundet : 14 Offiziere , 56 Unteroffiziere und 328 Mann ; ver¬
mißt : 1 Unteroffizier und 28 Mann . Vom Infanterie -Regi¬
ment Nr . 113 ( Freibury i . Br . , 3 . Bataillon,) , wt : 6 Unterrffi -
zieve und 20 Mann ; verwundet : 5 Offiziere, 3 Unteroffiziere
und 108 Mann ; vermißt : 1 Unteroffizier und 33 Mann . Vom
Infanterie -Regiment Nr . 144 ( Konstanz) , tot : 5 Offiziere , 7 Un .
tevoffizteve und 40 Mann ; verwundet : 17 Offiziere , 28 Unter-
offizieve und 247 Manu ; vermißt : 1 Offizier , 2 Unteroffiziere
und 58 Mann . Vom Infanterie - Regiment Nr-. 169, 1 . und
2 BatmLon (Lohr ) , tot : 1 Offizier , 3 Unteroffiziere und 37
Mann ; verwundet : 8 Offiziere , 21 Unteroffiziere und 206
Mrm »; vermißt : 2 Untevoffiztere und 93 Mann .

pus dem Laude.
Dnrlach .

— Die Unterstützungsfrage der Angehörigen der im
Felde Stehenden wurde in einer am Freitag stattgehabten
außerordentlichen Gemeinderatssitzung , zu der auch die
Mitglieder der schon früher zur Prüfung der Unter -
stützungsgesuche eingesetzten Kommission eingeladen waren,
geregeÜ , bezw . es wurden bestimmte Grundsätze dafür aus¬
gestellt . Darnach wird im Bedürftigkeitsfall bezw . auf
Antrag zu der Reichsunterstützung aus den Mitteln der
gemeinscnn mit dem Roten Kreuz durchgesührten Samm¬
lung ein Unterstützungszuschuß gewährt , der für die Ehe¬
frau 6 Mk., für jedes Kind 3 Mk. pro Monat beträgt .
Wer von dritter Seite fest bestimmte Unterstützungen in
mindestens derselben Höhe erhält , wird aus den Sammel¬
geldern nicht unterstützt. Aus ihren eigenen Mitteln
leistet die Stadt in allen Bedürftigkeitsfällen noch einen
Mietszuschuß, der bei Familien bis zu drei Köpfen (also
Frau und 2 Kinder ) 10 Mk. , bei stärkeren Familien

>1 4 Mk . pro Monat betragen soll. Diese Mictsunterstützung
wird an solche Familien , die eine Quittung über den be¬
zahlten Mietzins beibringen , direkt ausbezahlt , im übri¬
gen an die betr . Vermieter . Ter dadurch der Stadt ent¬
stehende Aufwand dürste , wenn man eine Dauer von sechs
Monaten annimmt , sich auf 80—90 000 Mk. belaufen.

Ettlingen.
— Die Weinlese ist vom Gemeinderat auf morgen

Dienstag festgesetzt. Leider ist auch dieses Jahr das Er¬
trägnis so gering , daß die Mehrzahl der Rebbesitzer von
einem Herbst nicht reden kann.

— 8 Uhr-Ladenschluß . Den Hausfrauen zur Nachricht ,
daß die Läden vom 15 . September an , auch Samstag
gbends , um 8 Uhr geschlossen werden müssen .

* Pforzheim , 26 . Sept . Die Arbeitslosigkeit , welche
gerade hier zu Beginn des Krieges sehr groß war , hat etwas
nartzelafsen . Das städtische Arbeitsamt konnte in der letzten
Zeit 150 _arbeitslos n>_Per soneu Arbeit vermitteln . Diese. Ar-

veirswien wurden größtenteils mrt NotstanSsarverten ve;cyasngi.
Abgesehen von diesen Personen hat sich -die Zahl der seinerzeit
festgestellten mehr als 4000 Arbeitslosen auch. dadurch -verringert ,
daß manche noch zum Kriegsdienst eingczogen wurden , andere
an ihrer alten Arbeitsstelle, wenn auch eine beschränkteBetiriebs-
zeit, Beschäftigung gefunden 'haben. Immerhin dürften . noch
einige Hundert Personen , hauptsächlichaus der Goldwarenindu¬
strie, auch jetzt noch arbeitslos fein.

* Konstanz, 35. Sept . Einen grausamen Tod fand im Fein¬
desland Leutnant Ludwig - vom Konftanzer Infanterie -Regi¬
ment . Leutnant Ludwig -war zur Beobachtung auf einen Baum
gestiegen. Als er starke französische Truppen aus der Ferne
a-nmarfchieren sah , sprang er herunter und verstauchte sich dabei
einen Fuß .derart , daß er nicht -mehr weiter gehen konnte. Seine
kleine Abteilung mußte thn am Straßenrand liegen lassen . Ms
deutsche Truppen kurz darauf wieder auf dem Platze ankamen,
fanden sie den Leutnant am Baum aufgehängl , mit seinem
eigenen Degen ward er mehreremale von -den grausamen Fein¬
den durchstochen .

Auf dem Felde der Ehre gefallene. Badener.
Auf dem Felde der Ehre fielen : Einj . Unteroffizier Lehr¬

amtspraktikant Dr . Leopold Oppenheimer aus Schriesheim bei
Heidelberg, Konrad Eismayer in Durlach , Landwehrmann Wil¬
helm Gossenberger aus Pforzheim , Landwirtssohn Josef Wei¬
denbacher aus Steinmauern , Musk . Hermann Wälde aus Offen¬
burg , Buchbinder Alexander Horlacher aus Freiburg , UO. Gärt¬
ner Albert Föhrenbach aus Freiburg , Ref . P . Schieß aus Burk¬
heim a . K. , Michael Kornmaier von Unterentersbach , Inf . Wil¬
helm Dörflinger aus Wies , Gren . Mbert Gottstein von Albert
(Amt Waldshut ) , Schreiner Rudolf Schäfer aus Rosenberg,
Zinnnerman Wilhelm Gampper aus Hochhausen (Amt Tauber¬
bischofsheim ) , Lt. Bernhard Weiß aus Heidelberg im Regiment
Nr . 113 , der erst kürzlich das Eiserne Kreuz erhielt , Landwehr¬
mann Georg Stei -del , -Schloß. .Meister Alsted Wuchner (an der
Heil- und Pflegeanstalt ) und Schreinermeister Karl Weidner ,
sämtliche in Wiesloch, Offiziersstellvertreter Dipl .-Jng , Fritz
Geitz aus Bruchsal, Zimmermann Otto Kieninger aus Büchen¬
berg bei Villingen , Lt. d . Res. Otto E . Dieffche aus Waldshut
und Res. Edwin Voll aus Albert (Amt Waldshut . ) .

Einj . Untervff . Horst Hennebery, cand. jur . in Freiburg .
Einj .-Freiw . Untervff . Roderich Kästle, Lehramtspraktckant am
Friedvichsgymnasium zu Freiburg . Philipp August Koch in St .
Georgen i . Schw Landwirt Karl Friedrich Ackermann in Tusch¬
melden bei Freiburg . Gest . Adolf Hanler aus Ksnzingen beim
3. Seeftainmbataillvn . Landwirt Reinhold Pfeffevle in Staufen .
Werkmeffter Jofef Böhler von Furtwangen . Josef Falk von
Baden-Baden . Gefr . Hornist Adolf Singer von Breiten . Un¬
teroffizier d . Landw. Mbert Hürth von Neusatz bei Bühl . Gest .
Erich Marks , früher Unteroffizierfchüler in Ettlingen . Stra -
ßen -wart Weil in Königshofen bei Tauberbischofsheim. Bäcker¬
meister PH . Heß von- Oehningen - bei Radolfzell. Generalleutnant
z. D . Sti -eler von Heydekampf, der frühere Kommandant von
Rastatt , hat zwei Söhne verloren , der älteste Söhn fiel im Ost¬
heere, der jüngste im Westheere.

Die Wirkungen des Krieges auf den Arbeitsmarkt
in Baden.

Die Mobilmachung und der Kriegsausbruch veränderten die
Verhältnisse aus dem Arbeitsmarkt ganz außerordentlich . Das
gesamte Wirtschaftsleben erlitt eine empfindliche Störung , die
meist noch andauert , wenn schon sich mancherorts Zeichen der
Besserung bemerkbar machen . Zahlreiche Betriebe stockten ganz
oder teilweise und -die Zahl der Arbeitsuchenden stieg trotz der
zahlreichen Einberufungen zum Heere zunächst ganz bedeutend.
Die öffentlichen Arbeitsnachweise haben, insbesondere in den
größeren Städten , das -Möglichste getan , um der außergewöhn¬
lichen Lage gerecht zu werden.

In Mannheim hat der Arbeitsnachweis der Industrie Mann -
heim-Ludwigshafen seine Tätigkeit für die Dauer des Krieges
eingestellt, und sich mit dem Stadt . Arbeitsamt Mannheim ver¬
einigt . In anderen Orten , z. B . in Freiburg und Karlsruhe ,
traten die Arbeitsnachweise mit den Fürsorgeeinrichtungen der
Stadtverwaltungen und des Roten Kreuzes in Verbindung und
suchten und vermittelten Beschäftigung und Verdienst meist für
weibliche Angehörige von Feldzugsteilnehmern . An den klei¬
neren Plätzen ist -die Stellenvermittlung sehr zurückgegangen.

Das Außergewöhnliche der durch den Krieg hervorgerufenen
Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt läßt selbstverständlich « inen
Vergleich der Ergebnisse -der Stellenvermittlungstätigkeit des
Verbandes Badischer Arbeitsnachweise im August 1914 mit dem
Monat Juli 1914 und dem August 1913 nicht zu . — Insgesamt
betrug bei den -Badischen Verbandsanstalten im August 1914
die Zahl der offenen Stellen 17 246 , denen 32132 Arbeitsuchende
gegenüberstanden. Eingestellt wurden 12 003 Personen .

Verwundet , gefangen, befreit !
Ein Soldat , der Mitglied des Deutschen Holzarbeiterver¬

bandes ist . wurde am 14 . August verwundet . Er geriet in fran¬
zösische Gefangenschaft, aus der er nach 15 Tagen entkam. Er
liegt jetzt im Lazarett in Lahr . Von dort schreibt er seinen
stüheren Kollegen nach Wald noch ganz in der Erregung seiner
Taten :

„ Mein Tod war schon besiegelt . (Sein Name stand in der
amtlichen Liste. Red .) Doch bin noch einmal aufgetaucht . Die
Sache war die : Ich habe einen Schrapnellschutz unter dem
Knie. Das Schienbein ist auch verletzt . Hoffentlich geht alles
gut , dann werden -wir uns in 6 Wochen Wiedersehen . Nachdem
ich verletzt war , bin ich 15 Tage bei den Franzosen in Ge¬
fangenschaft gewesen . Dort konnte ich nicht schreiben . Da
habe ich was erlebt und mitgemacht! Noch 14 Tage , und ich
wäre nicht mehr unter den Lebenden, wenn uns die Deutschen
nicht gerettet hätten . Wir kamen im Felde zunächst sofort
ins Artilleriefeuer , am 14 . August wurde ich schon verwundet .
Die Augenblicke kann ich Euch nicht wiedergeben. Kollegen,
was ich dort erlebt habe ! -Bei den Franzosen wäre ich fast
verhungert ! Ich danke Euch von Herzen, daß Ihr so an meine
Familie denkt !"

flus der Strrdt.
* Karlsruhe, 28 . September.

Eine Parteiversammlung
findet nächsten Mittwoch, 30 . September , in der G e w e r k-
schaftszentraIe , Kaiserstraße 13, statt. Neben der
Abrechnung über die Landtagswahl und das 1 . Quartal
von 1914/15 steht auch auf der Tagesordnung : „Stellung¬
nahme zur Landtagsnachwahl im 41 . Bezirk und Aufstel-
lung eines Kandidaten .

" Die Mitglieder werden gebeten,
in anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung zahlreich
zu erscheinen . Das Mitgliedsbuch ist am Eingänge vorzu¬
zeigen .

Burgerausschuß -Sitzung
vom 25 . September .

Die Sitzung wird um 346 Uhr durch den Vorsitzenden, Ober¬
bürgermeister S i e g r i st , eröffnet . Es sind 79 Mitglieder an¬
wesend .

Der Oberbürgermeister widmet dem verstorbenen Ehren-
.bürger dex Stadt , Kunstmaler Wilhelm Klose , einen ehren¬

den Nachruf und teilt mit , daß dieser durch letztwillige Verfü.
gung feiner Vaterstadt ' ein Kapital von 500 000 Mk . vermacht
habe , aus dessen Zinsen monumentale Kunstwerke der Plastik
und Malerei zur Ausschmückung der Stadt beschafft werden sos.
len. Ter Oberbürgermeister führt die zahlreichen Schenkungen
an , die Klose schon zu Lebzeiten -der Stadt zugewendet hat (Bst,
derschmuck der Festhalle und des Vierordtbades , der Bronce -
figuren und der Giebeliplaftik am Rathause , Glasgemälde für
die Friedhofkapcll — noch nicht fertiggestellt — , ein Oelgemälde
im Rathause , den Klose -Brunen am Vierordtbad und die Klost -
Stiftung — 40 000 Mark — für arme Kranke) . Der Redner
bittet das Kollegium, sich zum Ausdruck der Dankbarkeit zu
Ehren des verstorbenen Künstlers und Wohltäters von den
Sitzen zu erheben, was geschieht . Sodann gedenkt der Ober¬
bürgermeister der welterschütternden Vorgänge seit der letzten
Sitzung , der ruhmreichen Taten unserer braven Truppen zu
Land und zu Wasser und der Opfer , die der Krieg bis jetzt ge.
fordert hat . Dem Abgeordneten der Stadt , Dr . Ludwig
Frank , widmet er Worte des Dankes und piktet die Ver.
sammlung , sich zu seinen Ehren und zu Ehren der Gefallenen
unserer Stadt von den Sitzen zu erheben.

Alsdann wurde in die Tagesordnung eingetreten . Zum
1. Punkt :

Maßnehmen der Stadtverwaltung aus Anlaß des Kriegs¬
ausbruchs .

Oberbürgermeister Siegrist führt aus : Selbstverständlich
habe -der Kriegszustand auch das -Gesamtleben unserer Stadt
und ihrer Bewohner in tiefgreifende Mitleidenschaft gezogen.
Die Stadtverwaltung habe, abgesehen von der ihr gesetzlich ob .
liegenden Mitwirkung , hei der Mobilmachung sowie -der Unter¬
bringung und Verpflegung der Truppen besondere Maßnahmen
getroffen .

Zwur Auffechterhaltung der städi - ' ^ n Verwaltung , inSbe-
scndern der städtischen Betriebe , fer - rung des städtischen
Eigentums , zur Fürsorge für die .'o r v sichtigen und insbe¬
sondere ihre bedürftigem Familien , zu :- . ^ rsorgung der städi.
Bevölkerung mit Lebensmitteln und sonstigen notwendigen Ge-
brauchsgegenständen, zur Bekämpfung der Preissteigerung der
Lebensmittel , zur Aufrechterhaltung des gewerblichen Leben«
und Vermittlung von Kredit und Arbeitsgelegenheit, sowie zur
sonstigen Fürsorge der Gewerbetreibenden und Arbeitslosen.

Die Aufrechterhaltung der städtischen Betriebe wurde er¬
schwert durch die Einberufung zahlreicher Beamter und Avbeiter
zum Heeresdienst. Bon 1026 Beamten -wurden 479, von I486
Arbeitern 597 einberufen . Abhilfe wurde teils durch Versetzung
unter den einzelnen Stellen , teils durch vermehrte Tätigkeit der
Zurückgebliebenen (Wegfall des Urlaubs und des freien SamS-
tag -Rachmittags ) , teils durch Einstellung von Hilfskräften ge¬
schaffen .

Am schwierigsten war die Lage der städtischen Stra¬
ßenbahn , von deren 348 Fahrdienftbeamten 267 oinrücken
muhten . Der Betrieb mußte bedeutend eingeschränkt werden
und kann -heute noch nicht wieder voll ausgenommen werden .
Während das alte Personal weiter bezahlt wird , muß auch das
neue entlohnt werden. Die Straßenbahn hat also stark ver¬
mehrte Ausgaben, bei dem stark eingeschränkten Betrieb aber
naturgemäß verminderte Einnahmen .

Die Ergänzung der Kohlenvorräte stieß nur beim Gas¬
werk auf eine Schwierigkeit insofern , als die Königliche Berg¬
werksdirektion Saarbrücken die vertragsmäßigen Lieferungen
im August gar nicht und fernerhin vorerst nur zu einem Test
ausfühven kann. Zum Ersatz werden nun Ruhrkohlen zu aller¬
dings höheren -Preisen bezogen.

Die städtischen Beamten und Arbeiter , di«
zum Heere einberufen find , beziehen ihre Gehalte und Löhn«
weiter , die Arbeiter in Form der Auszahlung des Unterschied -
zwischen der gesetzlichen Familienunterstützung und dem voller
Lohnbetrag.

Zum Schutz -des öffentlichen Eigentums der Stadt
insbesondere -der wertvollen und wichtigen Werke, wurde nn Be¬
nehmen mit der Polizei eine freiwillige Bürgerweh :
errichtet, in deren Dienst sich zahlreiche Mitbürger bereitwillst
gestellt haben und -die bis jetzt ihre Aufgabe in vollkommen be¬
friedigender Weise erfüllt ljaben. Ihre Mitglieder verdienen dev
Dank der Bürgerschaft.

Die städtischen Schulgebäude wurden bei Aus¬
bruch des Krieges fast alle teils für Massenquartiere und Werk¬
stätten , teils als Lazarette eingerichtet. Infolgedessen konnte
-der Schulunterricht auch nach den -Ferien nur in beschrankter
Weise ausgenommen werden . Die höheren Schulen werden mo
1 . Oktober eröffnet . Wegen Freigabe weiterer Schulhäuser für
-die Volksschule schweben -noch Behandlungen .

Die hier durchfah renden Truppen und soweit
möglich auch di« von hier inS Feld ziehenden Truppen tmn&ea
von der Stadtverwaltung -mit Erfrischungen und Liebesgabe »-^
bedacht . Der im Voranschlag nicht vorgesehene Aufwand hie» ß
für -betrug 13 000 Mk. Di« Versorgung -der im Feld stehenden
Truppen hat neben der Heeresverwaltung das Rote Kreuz über¬
nommen . Zur Unterstützung desselben sollen aber speziell für
die hiesigen Regimenter auch von der Stadtverwaltung
-Sendungen auf -den Kriegsschauplatz geliefert werden , und zwar
durch die der Stadt zu Gebote stehenden Automobil«. ,

Die bedürftigen Familien der zum Heeresdienst
Einberufenen erhalten kraft Reichsgesetzes Unterstützungen ,
deren Höhe -durch -Bezirksratsbeschluß festgesetzt ist . DenGe -

samtbetrag hat die Stadtkaffe auszulegen , für di« reichsgqetz -

lichen Mindestbeträge erhält sie Ersatz vom Reiche . Der Stadt
entstehen dadurch -beträchtliche , im -Voranschlag nicht vorgeschw «
und in ihrem Gesamtbetrag nicht zu überblickende Ausgaben.
Am 19. d . M . betrugen diese 172 255 Mk . Da zweifellos rn
Fällen völliger Besitz- und Einkom-menSlofigkeit ^ diese Unter¬
stützungen nicht ausreichen , insbesondere nicht für die -Miet¬
zinse , -die allein meist 25 Mk . im Monat erfordern , so hat Der
Stadtrat alsbald eine Sammlung freiwilliger
Seit eingeleilet , um aus dieser entsprechende Znschüffe zu lei¬

sten . Diese hat bis jetzt -etwas über 100 000 Mk . ertragen .
scheinend haben sich ckber viele Mitbürger noch nrch '

an ihr beteiligt ; hoffentlich dringt -bald in alle bemittelte"

Kreise die Ueberzeugung von der unbedingten Notwendigke »

dieser Gaben . Denn es ist E h r e n p f l i ch t der Bürgerschast ,
die Familien der heldenhaften Kämpfer vor jeder Not
wahren . Mit einmaliger Gabe ist es nicht getan ; eS nwW "

monatliche Gaben gespendet werden , weil auch dieUN'

terstützungen monatlich und voraussichtlich längere Zeit getobt
werden müffen. Außerdem ist aber wenigstens für die Winter-

monate eine beträchtliche Erhöhung der gesetzlichen Unterstützung
vom Stadtrat beschlossen. . ,

Weiter ist für die Familien Fürsorge eingerichtet W
Speisung ihrer Kinder im städtischen Krankenhaus
verschiedenen anderen Anstalten, auch in Familien , durch Aus¬
nahme derselben in '

Krippen und Kindergärten , Ferienhô
usw. , durch Gewährung von Arbeitsgelegenheit an die,FrcM«»

in der Landwirtschaft , beim Einkochen von Obst, bei Näh - u>E

Puharbeiten , in den Lazaretten usw, ^
Der Oberbürgermeister geht sodann auf die Leben

telversorgung der Stadt ein und führt aus , daß nach bw

stürmischen ersten Kriegstagen -der Lebensmittelmarkt sich.
der im geordneten Gleise bewege . Nur -der Mehlpreis sei ^
den Mühlen unverhältnismäßig in die Höhe gesetzt worden , a
Antrag des Stadtrats auf Festsetzung von HöchstprE
s e n . besonders für das Mehl, habe bis jetzt kein praktisches
aebnis gehabt. Erst der Meblbezug von auswärts zu billigevw ,
Preisen habe die hiesigen Produzenten zur Herabsetzung -"Sy
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M . hlpreise genötigt . Jetzt habe eine anscheinend spekulative
Steigerung der Getreidepreise eingesetzt, der energisch entgegen -
^itreten Sache der Landesregierungen und des Reiches wäre .’ Die Stadt habe größere Mehl - und neuerdings auch
Fleisch Vorräte , die sie gegebenenfalls zur Regulierung der
Preise verwenden wende. Hierfür seien bis jetzt etwas über
MOOO Mk. ausgegeben . Der Kartoffelversorgung
habe die Stadtverwaltung gleichfalls ihr Augenmerk zugewen -
prt. Löst und Gemüse werde in reicher Menge auf die hiesigen
Märkte geliefert .

Die Kohlenzufuhr sei von -bet Ruhr her auf dem
Rhein Wieder im Gang .

Die Wiederbelebung der Schiffahrt sei beson¬
ders auch für die Industrie von Bedeutung , der eine Zeitlang
fl££c Zufuhren an Rohmaterial gefehlt haben. Die Stadtver -
waltung habe sich auch in Besserung der Verhältnisse auf diesem

-Gebiete lebhaft bemüht , sowie auch um die Freigabe unab¬
kömmlicher Personen des Handels und der Industrie vom
Militärdienst .

Erfreulich fei der Rückgang der Arbeitslosen von
700—800 Mitte August auf etwas über 200 in letzter Woche .

Immerhin habe der Stadtrat die sonst nur für den Winter
vorgesehene Arbeitslosenfürsorge in Kraft gesetzt und
imräj Wetterführung aller begonnenen städtischen Hoch- und
Wi ) Tiefbauten nach Möglichkeit für Beschäftigung gesorgt .

Auch für die Arbeiter , die nicht arbeitslos geworden , aber
durch die Einschränkung der Arbeitszeit in ihrem Einkommen
bedeutend verkürzt seien , werde etwas geschehen müsien .

Infolge des ungenügenden Eisenbahnverkehrs und des
Mangels an Fuhrwerk habe die Stadtverwaltung sich zwei mili¬
tärische Autolastzüge erwirkt , die vor allem die Milch -,
Fleisch- und Obstzufuhr , aber auch Baumaterialtransporte be¬
sorge» .

Heber die Frage der Einrichtung einer Kriegs - Kredit -
kass « für das Handwerk und den Kleinhandel sind Verhand¬
lungen im Gange . Nach deren bisherigem Ergebnis scheint aber
hier kaum ein -wesentliches Bedürfnis dafür zu bestehen.

Der Oberbürgermeister weist zum Schluffe seiner Mittei¬
lungen darauf hin , daß der Stadtrat davon abgesehen habe, dem
Bürgerausschutz förmliche Anträge zu unterbreiten , weil es sich
bei den Ausgaben , -deren Bewilligung dabei hätte in Betracht
kommen können , teils um gesetzlich gebotene (Familienunter -
stützung) , teils um solche, die unverzüglich bewirkt -werden muh¬
ten (Truppenbewirtung ) , teils endlich um solche Ausgaben han¬
delte , die demnächst wieder ersetzt werden (Wehl - und Fleisch-
Einkäufe) . Er hofft , datz der Stadtrat mit seinen Mahnahmen
im allgemeinen auch im Sinne des BürgerauSschusseS gehandelt
habe und wird für weitere Anregungen aus dessen Mitte heraus
dankbar sein .

Die Ausführungen deS Oberbürgermeisters wurden mit
illsettigem Bravo ausgenommen . Namens des Stadtverordneten¬
oorstand eS ergriff sodann der stellvertretende Obmann

Stadtv . Sauer
das Wort . Er führte aus : Wir können feststellen , -datz die Or¬
gane der Stadtverwaltung - in Verbindung mit dem Roten Kreuz
bestrebt waren , ihre Aufgaben im grotzen Ganzen zu erfüllen .
Datz -bei solch grotzen Aktionen hie und da Unebenheiten Vorkom¬
men, ist nicht zu verwundern , sestzustellen ist aber, datz die Bür¬
gerschaft vollkommen beruhigt sein kann, denn cL wurde von
allen Organen in liberalster Weise vorgegangen -. Unsere Krie¬
ger brauchen keine Sorge über -das Schicksal der Daheimgeblie -
benen zu haben . Auch in den Handwerkerkreisen , nicht
allein- bei der Arbeiterschaft , hat sich eine grohe Notlage ein -
gestellt , auch hier würde in vielen Fällen eine UnterstützungS-
dedürstigkeit festgestellt . ES wurden Klagen laut , datz in Fällen ,
wo Angehörige von Handwerkern um Reichsunterstützurig nach¬
suchten, diese Unterstützung abgelehnt wurde . Daran ist aber
nicht die Stadt schuld, sondern der Bezirksrat . Es ist eben
dafür zu sorgen , datz auch -in jene Körperschaft Männer kom¬
mst , die die Verhältniffe bester zu beurteilen verstehen und in
weitherziger Weise urteilen . Es ist bester, lieber dreimal zu
unrecht geben , als einmal nicht, -wo es recht wäre . Es ist auch
eine Pflicht der Bürgerschaft , der Organisation des roten
Kreuz e s zu gedenken , -die in uneigennütziger und aufopfernder
Weise sich der Krieger und deren Angehörigen angenommen hat.

rote Kreuz hat eine Tätigkeit entfaltet , die die Anerken¬
nung aller Bürger verdient . Der nahende Winter stellt noch'
grötzere Anforderungen wie seither gestellt wurden . Auch im
Winter find Unterstützungen nötig . ES ist -anzuerkennen , datz
di« Bürgerschaft durch ihre Beteiligung an - den Sammlungen
mit dazu beigetragen hat , datz die Stadtverwaltung besser und
leichter ihre Aufgoben erfüllen konnte. Die Bürgerschaft darf
«Her nicht erlahmen . Sicher werden die Beiträge -noch grösser,
trenn bekannt wird , in welcher Art die Stadt die Unterstützun¬
gen handhabt. Erfreulich ist, datz viele Hauseigentümer sich be¬
reit erklärten, die Hausmiet -e zu ermäßigen , es ist das
ein Beispiel , LaS Nachahmung verdient . Allerdings , es gibt auch
Hauseigentümer , -die selbst in einer bedrängten Lage sind. Auch
das Beispiel mancher Arbeitgeber , die für -die Familien . ihrer
Arbeiter gesorgt haben, verdient a-llseitige Nachahmung.

Die Arbeitslosigkeit hat sich in letzter Zeit gemildert .
Die Art und Weise , wie die Unterstützung durchgeführt wurde ,
rst mir anzuerkennen -. Die Stadt -kann- sich hier .mit manch
anderen Gemeinden messen. Auch -die Gewerkschaften haben

_ getan , was in ihren Kräften stand, ihre Mittel werden aber bald
^ Erschöpft fein , eS -wirb alsdann für die Stadt nötig fein , stärker°* wSUgrerfen. Zn , sorgen ist auch für jene Arbeiter , die zwar

u«cht arbeitslos sind, -die aber nur einige Tage in der Woche
,arbeiten und so oft weniger Verdienst haben, wie jene ganz
"AsitAofen , die von- der Stadt und den Gewerkschaften Unter¬
setzung beziehen . Zu begrüßen ist -das Vorgehen der L a n -
^ esdersicherungSanstalten , -die für diese Zwecke
Millionen zur Verfügung gestellt haben und -die auch Darlehen
an Gemeinden gegeben haben . Auch die badische LandeSversiche-
?wgsanstalt hat hier eingegrtffow und Hilfe -geleistet . Auch
Karlsruhe sollte eS nicht versäumen , -gegebenenfalls nach -der
Achtung Schritte zu tun .

Der Stadtverwaltung , den Beamten und Bürgermeistern ,
besonders Herrn Dr . Hör st mann , mutz für die Arbeit ,** sie in diesen Tagen geleistet haben, -der voll ste Dank

? l^ sprochen . worden . Auch die Herren -vom Bürgevausschutz
ihre Kräfte zur Verfügung gestellt . Die Versorgung der

puppen mit Liebesgaben wird ein besonders lebhaftes , -Echo tn
®et Bürgerschaft finden .

trotze Opfer hat die Stadt zu bringen , -darüber soll man
£ ■Ich aber jetzt nicht -den Kopf zerbrechen-: Wenn alles daheim
£ _ ^ n-e Pflicht tut , dann wird -das auch auf die Krieger nicht ohne
T ^ ^kung bleiben . Mit noch höherem Mut und noch größerer
F ^ Secsterung- werden sie ihr Alles daran fetzen, um -das- V-ater -
1 sSr bu schützen und dafür zu sorgen , datz Handel und Industrie
- W V erkennung und die Bewegungsfreiheit in der Welt be-

" BWi-en , die sie verdienen . ( Allseitiges Bravo .)
t 5ine Diskussion über die Ausführungen der beiden Redner
fand nicht statt .

2. Bewilligung einer Beihilfe für die Kriegsnotleidenden
Ostpreußens .

wird beantragt , datz die Stadt Karlsruhe zur Unter -
der notleidenden Bevölkerung Ostpreußens die Summe

""" 10000 Mk. spendet. Der Antraa wird ohne Debatte an -
»chvmmen.

_ Montag, den 28 . September 1914.
3. Genehmigung zur Aufnahme von Aulehr« .

ES wird beantragt , datz der BürgerauSfchutz seine Zustim¬
mung dazu erteile , datz von der Stadt Freiburg am 1 . Mai d. I .
ein Kapital von 800 000 Mk. verzinslich zu 4% Prozent , unkünd¬
bar bjs 1. RLai ISIS und am 3. Juni ds . Js . ein solches von
2 SM 000 Mk. zum gleichen Zinsfuß auf die Tauer von zwei
Jahren ausgenommen wurde .

Auch diese Vorlage fand einstimmige Genehmigung .
4. Herstellung der Kußmaul - Stratze .

Die geplante Kntzmauistrahe soll mit Kanal « und Gas¬
leitung sowie in provisorischer Weise mit einer Fahrbahn und
elektrischer Beleuchtung versehen werben . Der Aufwand beträgt
im ganzen IS 364 Mk.

Auf der Westseite -der Kutzmaulstratze werden Erweite¬
rungsbauten für die Artilleriekaserne errichtet, nach AuSruch
deS Krieges wurde auf dem Exerzierplatz bei der Einmündung
der Kutzmanlstrahe mit dem Ban eines militärischen Seuchen¬
lazarettes begonnen . Als Zufahrt zu diesem Lazarett soll die
Kutzmaulstratze benutzt -werden .

Die Vorlage wurde ohne Debatte einstimmig angenommen .
Damit war die Tagesordnung erschöpft.

Kriegsmerkblatt für Landwirte , Tierbesitzer , Gartenbesitzer ,
Bäcker, Metzger , Gastwirte.

1 . Deutschland erzeugt einen Udber -flutz an Roggen , dagegen
nur etwa zwei Drittel seines Weizenbedarfs . Ter Weißbrot -
Verbrauch mutz deshalb eingeschränkt und dafür mehr Roggen¬
brot verwendet werden .

2 . Der Kalbfleischkonsnm sollte möglichst eingeschränkt wer¬
den ; die Kälber sollen mehr zur Aufzucht verwendet werden .

3 . Die Küchenabfälle find gesondert zu sammeln zum Avecke
der Verwendung als Beifutter bei der Schweinemast und bei
Fütterung von Geflügel . Es mutz vermieden werden , datz diese
Abfälle ungenutzt in den Kehricht kommen.

4 . Die rechtzeitige Bestellung der Felder im Herbst ist von
größter Bedeutung ; wo Pferde mangeln , sind Rinder , Ochsen,
Kühe zur Arbeit anzugewöhnen . Der Anbau größtmöglichster
Mengen Korn , sowie auch Weizen ist dringend nötig .

5. Der Anbau von rasch wachsendem Frühgemüse ( Spinat ,
Feldsalat , Wintersalat , Winterkr-aut ) ist in -weitgehendstem Matze
zu betreiben ; jedes verfügbare Stück Land sollte angebaut
werden .

6 . Die vermehrte Gewinnung von Kleefaatgut ist dringend
erforderlich , um uns vom Ausland , das bisher viel Kleesamen
nach Deutschland lieferte , unabhängig zu machen.

7 . Mit dem Futtervorräten ist sparsam und haushälterisch
umzugehen . Stroh ist »möglichst zur Fütterung , zum Streuen
sind Ersatzmittel zu verwenden . -Versütterung von Brotgetreide
sollte ganz unterlassen werden .

8 . Zum Zwecke des Fortüetriebes -der Zucht ist die Erhaltung
der besten männlichen Zuchttiere und der leistungsfähigstell
Muttertiere unbedingt nötig .

9 . Nutz-, Zucht- und Schlachttiere ( Ferkel, Läuserschweine,
Kälber , Jungvieh ) sollen nicht zu Schleuderpreisen abgegeben
werden , da hierzu absolut kein Anlatz besteht. Die Futterernte
ist gut . Es ist nationale Pflicht jedes Viehbesitzers und Mästers ,
für reichliche Fleischproduktion zu sorgen .

10. Auch die Aufzucht möglichst vieler Kälber ist zur Ver¬
mehrung deS Fletschvorrats sehr wichtig . Wo die Aufzucht nicht
möglich, sollen Kälber jedenfalls nicht unter einem Alter von
S bis 6 Wochen verkauft bezw . geschlachtet werden .

11 . Schweine sollen nur in ausgemästetem Zustande ( m
einem Gewichte von mindestens ISO bis 220 Pfund ) geschlachtet
werden .

12. Alles anfallende Obst, welches nicht frisch verwertet
-werden - kann, ist zu Dauerwaren zu verarbeiten . Zu diesem
Zwecke ist -das Obst in Gläser einzulegen , zu Latwerge zu kochen
oder zu dörren .

Das Hofthcater nimmt am 1 . Oktober wieder seinen
Betrieb auf . Man kann den Entschluß des Großherzogs
und der Intendanz nur begrüßen, schon im Interesse der
vielen Angestellten. Natürlich hat auch der Krieg im Per¬
sonal der Hofbühne viele Lücken gerissen , so daß die Lei¬
tung mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen haben
wird . Neben vielen Musikern des Orchesters sowie
Bühnenarbeitern haben sich auch eine Anzahl erster Kräfte
der Oper und des Schauspiels in den Dienst des Vater¬
landes stellen müssen . Auch in der Aufstellung des Spiel -
planes siüd der Theaterleitung Beschränkungen auferlegt ,
da natürlich die Stücke dem Ernst der Zeit angepaßt sein
müssen . Wir sind überzeugt , daß das Publikum diese
Schwierigkeiten berücksichtigen und wie bisher auch in dieser
Zeit dem Hoftheater die Treue wahren wird . Es darf
auch anerkennend erwähnt werden, daß das Personal trotz
der Schwierigkeiten , soweit das Gehalt unter 4000 Mk . be¬
trägt , keine Kürzung seiner Bezüge erfährt .

Eröffnet wird die neue Spielzeit am Donnerstag ,
1 . Oktober, mit einem Konzert unter Mitwirkung der Ge¬
sangvereine, dessen Reinertrag je hälftig dem Roten Kreuz
und der Sammlung der Hinterbliebenen der im Felde
stehenden Truppen zugeführt wird . Als erste Vorstellung
wird am Samstag , 3 . Oktober, „ Wilhelm Tell" gegeben ,
es folgen weiter „Lohengrin "

, „Prinz Friedrich von Hom¬
burg "

, „Königskinder "
, „Mina von Barnhelm "

, „Tief¬
land " .

Liebesgaben für die Karlsruher Regimenter . Der Auf¬
ruf des Stadtrats an die Bürgerschaft um Zuwendung- von
Liebesgaben für die im Felde stehenden Karlsruher Regi¬
menter hatte das erfreuliche Ergebnis , daß bereits Sams¬
tag -nachmittag 3 Uhr ein vollbepacktes Lastauto mit einem
ebenso vollbepackten Anhängewagen nach dem Kriegsschau¬
platz abgehen konnte und daß noch eine große Zahl von
Liebesgaben vorhanden ist , die , soweit sie nicht in den
nachfolgenden Personenwagen befördert werden können ,
alsbald entweder durch Vermittlung des Roten Kreuzes
oder durch einen weiteren Sondertransport der Stadt un¬
sren tapferen Kriegern zugeführt werden soll.

* Den Paketen nach dem Buslande dürfen aus militärischen
Gründen zurzeit allgemein Briefe oder -briefliche Mitteilun¬
gen nicht beigefiicit iverden . Nur» die Beifügung einer offenen
Rechnung ist zulässig , die keine anderen Angaben enthalten -darf
als solche, die das Wesen der Rechnung ausmachen .

* Residenztheatrr . Die Direktion bringt wieder , bis ein¬
schließlich Dienstag , 29 . September , ein abwechslungsreiches
Programm zur Aufführung , das sehr gut dem Ernst der Zeit
angspatzt ist. Neben dem Hauptfilm „Der Todesritt " mutz die
Nummer „Französische Artillerie " als sehr interessant bezeich¬
net -wenden . Auch die übrigen Vorführungen -bieten viel In¬
teressantes und Unterhaltung genug , sodatz di« Besucher wie ge¬
wohnt , vollauf auf ihre Rechnung kommen.

* Gefährliche Kinderspielereien . Der 4jährige Sohn eines
Kutschers in der Steinstrahe hatte sich Freitag nachmittag hin¬
ten an ein Kohlenfuhrwert angehängt . Beim Loslasten kam das '
Kind in das Hintere Ra -d und zog sich dabei Quetschungen an
einem -Bein und an den Sän -den zu . — Da ? 6jährige Töchterchen !
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eines in der Ettlingerstratze wohnenden Pförtners vergnügte sich
Freitag abend damit , zwischen zwei aneinander gehängten
Güterbestättereiwagen zu laufen , wobei es von -dem Vorderrad
des Anhängewagen erfaßt und zu Boden geworfen wurde , sodatz
es an dem Kopf und an einer Hand starke Quetschungen davon¬
trug .

* Fahrräder anschließen ! In den letzten Tagen wurden
in hiesiger Stadt durch unbekannte Täter wieder mehrere Fahr¬
räder entwendet , die ohne Anwendung von Sicherheits -Maßregeln
auf der Straße aufgestellt waren . Es empfiehlt sich dringend ,
auf -der Straße zurückgelaffene Räder anzuschlietzen.

* Unfall . Durch einen Sturz vom Fahrrad erlitt Freitag
abend auf der Durlacherallee die Ehefrau eines Steinhauers
einen Unterschenkelbruch. Sie muhte mit dem Krankenauto ins
Städtische Krankenhaus verbracht werden .

* Beim Spielen wurde am 23 . September vormittags , ein
11 Jahre alter Volksschüler von einem 7jährigen Mädchen von
der 2,SO Meter hohen Umfastungmauer der Bern -harduskirche
heruntergestotzen , wobei er das rechte Schienbein brach . Auch er
mutzte ins städt . Krankenhaus ausgenommen werden.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Donnerstag , 1 . Okt . : Kleine Preis « bei aufgehobenem Abonne¬

ment : Konzert unter gütiger Mitwirkung -der Gesangver¬
eine (Bachverein , Lchrergesa ngverei n , Liederhalle , Lieder-
lkranz) nach dem zu veröffentlichenden Programm . 8—10.
( 3 Mk. ) Der Reinertrag wird je hälftig dom Roten Kreuz
und -den Angehörigen der im Felde stehenden- Mannschaften
Angeführt.

SamStag , 3 . Okt . (A . 1 . ) Kleine Preise : „Wilhelm Tell",
Schauspiel in 6 Men von Friedrich Schiller . Ans- 7 Uhr,
Ende gegen % 11 Uhr . ( 3 Mk.)

Sonntag , 4 . Okt . ( B . 1 . ) Mittelpreise : „Lohengrin", große
romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner . An¬
fang 6 Uhr, Ende gegen 3411 Uhr. ( 4 Mk. )

Dienstag , 6 . Okt. ( C . 1 . ) Kleine Preise : „Prinz Friedrich von
Homburg " , Schauspiel in S Akten von Heinrich von Kleist.
Anfang V*8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr. ( 3 Mk.)

Donnerstag , 8 . Okt . ( A. 2. ) Kleine Preise : „KönigSkinder",
Musrkmävchen in 3 Mldern von Engelbert Hmnperdinck .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen !411 Uhr. ( 3 Mk.)

Samstag , 10. Okt . ( B . 2. ) Kleine Preise : „Minna von Barn¬
helm" oder „Das Soldatenglück ", Lustspiel in S Akten von
Lefstn . Anfang ?/a8 Uhr, Ende gegen - 10 Uhr. ( 3 Mk.)

Sonntag , 11 . Okt. (E . 3. ) Mtte -lpreife : „Tiefland ", Musik-
dramw in einem Vorspiel und 2 Akten von d'Albert. Sto
sang 7 Uhr, Ende gegen 34-10 Uhr. (4 Mk. )
Das Abonnement für das erste Vierteljahr ( 1 ./18. Vor¬

stellung ) kann an -der Vvrverkaufsstelle des Hoftheaters (Ein¬
gang Stadtseite ) eingelöst werden und zwar für die Abteil . ?
-bis mit Mittwoch , 30 . September , abends S Uhr ; für die Wt . L
bis mit Donnerstag , 1 . Oktober , abends S Ulhr ; für die Abt. 6
-bis mit Samstag , 3. Oktober , abends S Uhr. Der HanSeinzux
der nicht eingelösten Llibvnnementsbeträge -beginnt für die Abt. A
am Donnerstag , 1 . Ott . , -für -die Abt. B am Freitag , 2 . Okt ., und
für -die Abteilung C am Montag , den S. Oktober.

Letzte Nachrichten.
Der „Vorwärts " verboten.

WTB . Berlin , 27. Sept . Das Oberkommando
übermittelte dem „Vorwärts " gestern Abend folgende Ver¬
fügung : Das Erscheinen des „Vorwärts " wird bis auf
weiteres verboten.

Die Türkei gibt die fremden Postanstalten auf.
Berlin , 26 . Sept . Die Postdirektion in Smyrna er¬

suchte die Postdirektionen der Großmächte, vom 1 . Oktober
an ihre Tätigkeit einzustellen und die gesamte Post der
ottomanischen Direktion zu übergeben. In den letzten
Tugen haben mehr als 300 englische Untertanen und zahl -
reiche russische Familien Konstantinopel verlassen .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; -beide in Karlsruhe ,
Luisemstratze 24 .

k«cbds» <»«ng Uolksfreund
Wir empfehlen :

„ Völkerschlachten und Klastenkämpfc". Urkundliche Beiträge
zur Jahrhundertfeier , gesammelt von A . Conradh. Erster Teil ,
( Band 3 der Bibliothek des Wissens . ) Gut gebunden- 1 Mk . —
Band 2 des Werkes „ Völkerschlachten und Klaffenkämpfe" er¬
scheint eine Woche später in gleicher Ausstattung und zu gleichem
Preise . Porto 20 P -fg.

Die zum 1 . Oktober bevorstehendenDie zum 1 . Oktober bevorstehenden

WvhNWSveridlderNW
bftten wir uns schon jetzt unter Benutzung deS nach-
folgendenBestellzettels mitzuteilen, damstdie prompte
weitere Zustellung veranlaßt werden kann.

EMM« ia Mfrank.
——— ( Ausschneiden, ausfüllen und einsenden. ) —

Name . . . —

verzieht am . —

von (Straße und Nr .).

nach (Straße und Nr .)

( Um genaue , leserliche Angaben wird höfl . gebeten.)



Nr . 225 . Montag , den 28 . September 1914 .'

Souiiliirmolir . Verein Karlsrnhe.
Mittwoch , de« 30 . September » abends halb 8 Uhr»

in der „Gewerkschaft- zentrale ", Kaisersttaße 13

MWeder-VersmAW.
Tagesordnung :

1. Rechnungslegung über die Landtagswahleu und das
1 . Quartal 1914/15 . _

2. Stellungnahme zur Landtagsersatzwahl für den 41 . Wahl«
lreis und Aufstellung eines Kandidaten.

Die Vorzeigung des Mitgliedsbuches berechtigt zmn Eintritt .
Zahlreichen Besuch erwartet ^ 1

3193
9m Noruand .

Realschule Karlsruhe.
Sämtliche Schüler der Realschule (einschließlich die Neuem «

getretenen) haben sich Donnerstag , de« I . Oktober » vormittag -
10 Uhr» im großen Hörsaale des Anlabanes der Technische«
Hochschule ( Englerstraße 1. gegenüber dem Haupteingang der
steasichule) einzufinden . 3186

Ai «

NemlllM Mlsrllhe.
1. Di« für die Klasse VI (unterste Klasse) der Oberrealschule an¬

gemeldeten Schüler (auch die wegen Platzmangels von der
Goetheschule an die Oberrealschule überwiesenen) finden sich
Donnerstag , den 1 . Oktober, 8 Uhr, im Gebäude des Großh
Gymnasiums (Bismarckftratze 8) zur Aufnahmeprüfung ein
(Schreibfeder und Papier mitzubringen).

2. Die für die Klasien V—I der Oberrcalschule angemeldeten
Schüler finden sich , sofern dieselben eine Aufnahmeprüfung
abzulegen haben, Donnerstag » den 1 . Oktober, 8 Uhr, im Ge¬
bäude der Oberrealschule (Kaiser - Allee 6) — physikalische Ab¬
teilung, 3 . Stock — zur Aufnahmeprüfung ein (Schreibbedarf
mitzubringen) .

i . Alle Schüler versammeln sich in den Klassenzimmern :
Freitag , den 2. Oktober, und zwar :

diejenigen der Klassen VI uno V : 3 Uhr im Gebäude des Gym¬
nasiums (unterer Stock , westl . Flügel ),

diejenigen der Klassen IV und II 111 : 4 Uhr im Gebäude des
Gymnasiums (unterer Stock , westl . Flügel ),

diejenigen der Klassen 0b III und IIII : 4V2 Uhr im Gebäude
des Gymnasiums (unterer Stock, westl . Flügel ),

diejenigen der Klassen 0b II und I : 5 Uhr im Gebäude des
Gymnasiums (unterer Stock, westl. Flügel ).

4. Sprechstunde des Direktors für die Zeit der nächsten Wochen im
Direktionszimmer der Oberrealschule (Kaiser-Allee 6) 12—1 Uhr.
Karlsruhe , den 26 . September 1914. 3187

Großh . Direktion :
Dr. Ehrhardt .

In die Mitglieder des Knusuin-
orreins fir Hurliirii n. Uing.
Den verehr!. Mitgliedern zur Kenntnis , daß ich ab

heute, Montag de» ÄS. September die

Lieferung von Arot
in sämtlichen Verkaufsstellen in Dnrlach , Grötzingen
und Berghausen wieder übernommen habe.

Ich bitte die verehr!. Mitglieder mir das Zutrauen
von früher auch künftig wieder entgegenbringen zu wollen,
zum Vorteil Aller «

Das Backen von Kundenbrot ist auf Dienstag und
Freitag vormittags S Uhr festgesetzt .

Kuchen kann jeden Tag bis 10 Uhr vormittags
zebracht werden, Sonntags bis 8 Uhr .

Einem regen Umsatz wieder entgegensehend zeichnet
Hochachtungsvoll

Lisi Ar. Letterer, Brotfabrik.

Die Nr. 732 des

„Wahren Jakoö"
dar konfisziert und ist wieder freigegeben.
» Zu beziehen durch die

Buchhandlung „Bolksfreund"
Luisenstratze 24, Telephon 128.

88838383838383 B 83 83 83 8383E38383838383

Von unserem auf dem Schlachtfelde bei Luneville
gefallene« Genossen

Dr
. Ludwig Frank

empfehlen wir

Pbotographlen in kOastlerlselter Ausführung .
P-ostfeartenformat Stück 20 Kabinett Stück oft 1 .—

Wiederverkäufen * erhalten Rabatt .

BttcMiandlung „l/olksfreund“
LnheiistPMse 24 . Telephon 128 .

Seite 6.

Danksagung .
All denen, die uns in unserem Schmerz um unsem

grossen, unvergesslichen Sohn

Ludwig Frank
beigestanden haben , sprechen wir hiermit auch im Hamen

unserer Kinder unseren tiefinnigsten Dank aus.

Nonnenweier , im September 1914.

Samuel Frank .
3192 Fani Frank.
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Neuheiten
für Herbst u . Winter

sind eingetroffen .

Damen- u . Kinder -Konfektion , Putz,
Kleider- u . Seidenstoffe , sowie alle
anderen Modewaren in gutenQuali-
täten und zu billigsten Preisen .
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Aufforderung.
Die auf 1 . Oktober ds. Js . zu bewirkenden Umzüge werden

in vielen Fällen auf Schwierigkeiten stoßen , weil es den Möbel«
transportfirwen z . Zt an dem erforderlichen Personal und den
nötigen Pferden mangelt , um alle Umzüge in den ersten Tagen
des kommenden Monats zu bewältigen.

Wir richten deshalb an alle in Betracht kommenden Mieter
und Vermieter die Bitte, soweit die Wohnungen leer stehen , die
Umzüge alsbald vornehmen zu lassen , damit die andern Mieter
gleich nachrücken können und die Zahl der Umzüge sich so auf
mehrere Tage verteilt .

Nur durch eine gegenseitige Verständigung und wohlwollende
Rücksichtnahme zwischen Mietern und Vermietern wird es möglich
sein, die Unzuträglichkeiten zu vermeiden, die sich notwendiger¬
weise für beide Teile ergeben müßten, wenn alle Umzüge auf
1 . Oktober oder die ersten Tage des Oktober fielen .

Karlsruhe , den 25 . September 1914. 3177
Das Bürgermeisteramt :

D r . H o r st m a n n . Raab.

838383838383 8383 8383838383 838383838383
Soeben erschienen :

GeoMhWe Postkarte
des westliche« und östlichen Kriegsschauplatzes in mehr¬
farbigem, klarein Druck. Praktische Orientierungs « » a
tafel in Taschenformat. :—: :—: :—: : — : :— : :—: In 41TII
1 Stück 8 Pfg .» 2 Stück (westlich und östlich) Tla

Buchbandluns „Uotksfrcuitd
Karlsruhe » Luifenstraste 24

raEHamBBmmBmBBiEaBB

Arbeiter ! Agitiert fit benKolbchennb.

Verschiedene kompl . Betten »
15 und 25 Mk. , großer Ab¬
schlagschrank. 28 Mk .. Wasch¬
tisch » Servierttsch , eintüriger
Schrank, Divan , Regnlateur
und soust verschiedenes sehr billig
abzugeben. Ludwig - Wilhelm -
straste 18 » Hof . 319?

I »1» il »besorgtpünkt-
rUgt ijch billig

SchrrinkrmSr. Aug . Kimmlrr
Durlacherstr . 30 . 32M>

Neue Fäffer und
Einmachständer

billig zu verkaufen. s
Sperling , Küfermeister,

Goethestratze 28 .

HttlliefekW
Die Lieferung von 3600

gutem Wiesenheu für den st,
Schlacht - und Viehhof ist
vergeben. —«■

Schriftliche Angebote Eier« * ,
sind verschlossen und mit 2 ?
sprechender Aufschrift berfewbis längstens ;
Donnerstag , den I . Oktob»ds . Js .» vorm. 11 Uhr,
bei der Schlachthofdirektion d»
zureichen , woselbst die näheren
Bedingungen, sowie die Bests «,
mungen über Vergebung w
Arbeiten und Lieferung für dieStadt zur Einsicht aufliegen
Angebotsformulare abgegebenwerden.

Karlsruhe , 28. Sept. 1914.
Städtische Schlacht- und I

Viehhofdirektton .
Z « verkaufe « : Schön, kom-,

plettes Bett 30 polierteSow«
'

mode 12 cM, Nachttisch «
Tisch 8 o# , schön , großer Küchen^
schrank 16 cJi, schöner Spiegrf
4 fast neues Vertiko mit
Spiegel , rote Plüschgarnitur ,alles sehr billig. zizg,

Uhlaudstratze IS , patten»

Hardtstr . Nr. 7 ist ein kleiner

Laden
mit Lagerranm , S Zimmer«
«nd Küche , auf fofott oder
später zu vermieten. 31SS

Näh. Stadt . Hochbanamt,
Karl -Friedrich - Str . Nr. 8,
Zimmer Nr. 169.

Kttlßr. 97 Äfflr
Wohnung mit Küche und zwei
Dachkammern auf sofort oder
später zu vermieten. Näheres
städt. Hochbauamt, Karl-Fried-
richftratze Nr. 8, Zimmer Nr. 169.

Schneider
für Militärhosen sucht 3198

Hans Leyendecker
Kaiserstraße 177 .

Werkzeug «
Schlsffer

für Pattonenrahmen und Lade¬
streifen nach Cassel gesucht . An¬
gebote mit Lohnansprüchen erbe¬
ten an 6190

Akt. -Sks. str Frdechchl.
Industrie. Cassel.

BttloreuLLLmW
von Luisenstratze bis Morgen¬
straße . Abzugeben geg. Belohn.
Morgenstraße Sv , 5. Stock.

Erstklasstger

SrotzftMmMer
für feinste Civil-Maß-Schueiderei
sofort gesucht. Tarif I.
Gebrüder Geister»

Bruchsal. ""

Durlach.
2 tücht. SGhWchN
auf Sohlen u . Fleck für dauernde
Stellung bei gutem Lohn soso«
gesucht. biso

F . Wechet, Herrenstr. SS.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsrnve .
Eheschließungen vom 26. Sept . Richard Großkop^ voa

Binau <A . Mosbach ), Finanzamtmann hier, mit Hildegard SM "
macher von hier. Gustav Armbruster von hier, Kaufmann Mr ,
mit Berta Sölzler von Rotenfels (A . Rastatt ). Karl Gottlob » f
von Oetisheim (O .-A. Maulbronn ), Kutscher hier, mit Emma Bem«
Albrecht von Dürrn (A. Pforzheim).

Geburt vom 20. Sept . Martha , Vater Hermann Reiche»
Vorarbeiter .

Todesfälle vom 20. Sept . Adelheid Preuß , alt W' vjr
Witwe des Registrators Johann Preuß . Emilie Weber ,
60 Jahre , Ehefrau des Lokomotivführers Leonhard Weber . ,

Standesöuchauszüge der Stadt Aurtach.
Geburten vom 17. bis 23 . September : Herinann

ftptnvtdi MMrich Theodor, Vater Fabrikarbeiter Herinann Heinrich ,
Schräder. Hermann Wilhelm, Vater Eisendreher Wilhelm
Daniel Josua Wilhelm, Vater Missionar Daniel Mall.
Erna , Vater Fabrikarbeiter Adolf Siegrist .

Eheschließung vom 19 . September : Fabrikarbeiter
Heinrich Kleiber und Ella Dorothea Studer , ohne Beruf, beide pP«-

Sterbefälle vom 22. bis 23. September : Karl
Vater Hermann August Treutle , Hilfsarbeiter , 8 Tage all.
Vater Max Grillmeier, Tagtöhner,

'31 Tage alt Lina
Heukenhaf , geb . Lindenmann, Ehefrau des Fabrikarbeiters «
Henkenhof , 38 Jahre alt.
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